
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
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r 258 Dienstag den 30. Oktober 1925. 50. Jahr

Die Hrdnungs Aktion in Sachſen.
Die Amtsenthebung der ſächſiſchen Regierung.

Dresden, 29. Okt. (Priv.-Telegr.) Nach der ſchon geſtern
mitgeteilten Ernennung des Reichskommiſſars Dr. Heintze hat geſtern
ein Hauptmann vom Reichswehrkommando IV. im Auftrage des
Reichskommiſſars dem Miniſterpräſidenten Dr. Zeigner und den
übrigen ſächſiſchen Miniſtern mitgeteilt, daß die Miniſter ihrer Amter
enthoben ſeien. Die Miniſter haben ſich gefügt.
Die Amtsenthebung ſtützte ſich auf ſelgende heute durch WTB.
verbreitete

Verordnung des Reichspräſidenten:
„Auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfaſſung verordne ich

zur Wiederherſtellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung im
Gebiete des Freiſtaates Sachſen folgendes:

S 1. Der Reichskanzler wird ermächtigt, für die Dauer der
Geltung dieſer Verordnung Mitglieder der ſächſiſchen Landesregierung

und der ſächſiſchen Landes- und Gemeindebehörden ihrer Stellung
zu entheben und andere Perſonen mit der Führung der Dienſtgeſchäfte
v betrauen. Auf Richter der ordentlichen Gerichtsbarkeit findet die
Vorſchrift keine Anwendung.

Die Verordnung, betreffend die zur Wiederherſtellung der öffent
lichen Sicherheit und Ordnung für das Reichsgebiet nötigen Maß
nahmen vom 26. September 1923 (Reichsgeſetzblatt 1, Seite 905) bleibt
im übrigen unberührt.

S 2. Dieſe Verordnung tritt mit der Verkündung in Kraft.
Berlin, den 29. Oktober 1923.

gez. Ebert. gez. Dr. Streſemann.“
ger Zuſammentritt des ſächſiſchen Landtags verboten.

Dresden, 30. Okt. General Mäüller, der Befehlshaber desWehrkreiskommandos IV, erläßt folgende Erklärung: „Jn Ausübung

der vollziehenden Gewalt verordne ich: Bis zur Einberufung des
Landtags durch den vom Herrn Reichskanzler ernannten Reichs
kommiſſar von a n ein e des artennicht eFreien Sachſen Reichemin er a. D. Dr. Heinze, erläßt nen Au

an die ſächſiſche Bevölkerung, in dem er es als ſeine Hauptaufgabe be
zeichnet, zuſammen mit dem Militärbefehlshaber des Wehrkreiſes 4 die
Ordnung und Sicherheit im Lande ger für die Ernäh
rung der Bevölkerung zu ſorgen und die Bildung einer neuen Regie
rung auf parlamentariſcher Grundlage zu fordern. Von der Beamten
ſchaft erwartet er, daß ſie getreu ihren Amtspflichten nachkommt.

Dreitägiger Generalſtreik?
Nach einer Meldung der „V. Z.“ gus Dresden haben die Spitzen

organiſationen des Allgemeinen eutſchen Gewerkſchaſtsbundes, der
Afa und des Allgemeinen Deutſchen Beamtenbundes, ſowie die Partei

n der VSPD. und der KPD. für Sachſen in längerer
Jan amer Sitzung für heute früh für ganz Sachſen einen dreitägigen

eneralſtreik beſchloſſen. 9
Die Neubilbung der ſächſiſchen Regierung auf parlamentariſcher

Grundlage.

Der demokratiſche Reichstagsabgeordnete Fiſcher und die ſozial
bemokratiſchen Reichstags abgevroneten und Dittmann haben ſich

Erfolgreiche Verhandlungen der

Berlin, 30. Okt. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)Aus Wer meldet Havas: Die Verhandlungen zwiſchen den alliierten

Beſatzungsbehörden und den Jnduſtriellen im Ruhrgebiet gehen weiter.
Jm Laufe dieſer Woche ſollen wichtige Abſchlüſſe getroffen werden, wo
durch die Zahl der Bergwerksbeſitzer und der Beſitzer metallurgiſcher
Unternehmüngen, welche mit den Alliierten Abſchlüſſe treffen würden,
von 29 auf 90 Prozent ſteigen würde. All dieſe ſollen zugeſtimmt haben,
die Reparationskohle zu liefern. über das Kompromiß, das geſchloſſen
wurde, ſind genaue Angaben einſtweilen noch nicht vorhanden. Es
heißt nur, daß im Lauſe der Verhandlungen die Jndnſtriellen eine
Verminderung der rückſtändigen Kohlenſtener zugeſtanden erhielten.
Deegen vperpflichteten ſie ſich, Reparationskohle grundſätzlich zu liefern.
Für die Bezahlung der rückſtändigen Kohlenſtenern werden ihnen noch
Friſten zugeſtanden werden. Die Franzoſen haben einen Teil der
veſchlagnahmten metallurgiſchen Vorräte freigegeben, und durch deren
Verkauf werden die Induſtriellen in der Lage ſein, das Geld zu be
ſchaffen, um ihre Unternehmungen wieder in Gang zu ſetzen.

England und die Reparatiönskonferenz.

London, 30. Okt.Jn der g trigen Sitzung der Reichskonferenz hat Außenminiſter
Curzon ausführlich über die Antworten der Alliierten auf die engſche a e en berichtet. Curzon und ſpäter auch die
Vertreter der Dominions in der Ausſprache haben große Bedenken
gegen die zu weit eingeſchräukten Befugniſſe dargelegt. Da die engliſche
Regierung und die Reichskonſerenz aber den Standpunkt verkreten,
daß die Beteiligung der Vereinigten Staaten an einer Prüfung der
Reparationsfrage, gleichgültig, unter welchen Umſtänden ſie erfolgt,
pon ausſchlaggebender Bedeutung iſt, hat die engliſche Regierung un
verzüglich einen Meinungsaustauſch mit Waſhington eingeleitet, um
feſtzuſtellen, ob die amerikaniſche Regierung den franzöſiſchen Vor
ſchlag als eine ausreichende Grundlage für die weitere amerikaniſcheMitarbeit anſieht.

ie amerikaniſche Antwort wird ſtündlich erwartet.Sie dürfte entſcheiden, welche Gegenvorſchläge die engliſche der franzö

We r machen wird.
ondon, 30. Okt. Drahtmeldung des WTB.) Bonar Law iſt

geſtorben.Perhehrseinſchränku en wegen Kohl enmangels.

Elberfeld, 30. Okt. (Priv.-Telegr.) Wegen der Unruhen inHamburg, der Ausſtände in eher Bremerhaven und Oberſchleſien,

ſowie der unterbundenen Kohlenausführ aus Böhmen, kann nach einer
Mitteilung der Reichsbahndirektivn aus Elberfeld mit einer geordneten
Kohlenzufuhr für die Reichseiſenbahnen in den nächſten Wochen nicht
gerechnet werden.

gierung Zeigner am Ruder war.

kann nig ung
Au 7

Der in Ziffer 7 meiner Verordnung vom 27. e 1923 angefü ihrten

des Hafens hier ſtationierte Kreußer „Hamburg“ ſowie die beiden ihm

Drahtmeldung en Berliner Redaktion.)

nach Dresden begeben, um dort mit ihren ſächſiſchen Parteifreunden
wegen der Regierungsbildung in Sachſen zu verhandeln. Die Blätter
hoffen, daß ihnen das Vermittlungswerk gelingen wird. Nach An
ſicht parlamentariſcher Kreiſe kommen für die Zuſammenſetzung des
neuen ohne Komuniſten zu bildenden Kabinetts drei Möglichkeiten in
Frage:

I. eine rein ſozialdemokratiſche Regierung mit Unterſtützung durch
die Demokraten

2. ein Kabinett der Sozialdemokraten und Demokraten mit Zu
ſtimmung der Deutſchen Volkspartei;

3. würden ſich auch die Demokraten allein zur Bildung eines
neuen Kabinetts bereitfinden laſſen. Wird eine neue Regierung ohne
Kommuniſten gebildet und erhält ſie für ihr Programm im ſächſiſchen
Landtag eine Mehrheit, dann hat auch, wie die Blätter betonen, die
Reichsexekutive in Sachſen ihr Ende erreicht und der Reichs
kommiſſar iſt dann überflüſſig geworden.

Wie das „B. T.“ erfährt, iſt das Hauptaugenmerk des Reichs
komnmiſſars Dr. Heintze in Sachſen darauf gerichtet, ſobald wie mög
lich den Zuſammentritt des ſächſiſchen Landtags zu erwirken. Das
Verbot des Landtagszuſammentritts beſtand nur ſo lange, als die Re

Weitere Maßnahmen.
Dresden, 30. Okt. (Priv.-Delegr.) Am Montag wurden aufBefehl des Wehrkreiskommandos ſämtliche Regierungsgebaude in Dres

den, das Landtagsgebäude, ſowie die Hauptpoſt und das Telegraphen
amt n beſetzt, um den ungeſtörten e bei dieſen Behörden unbedingt ſicherzuſtellen.

Auf Wunſch des Reichskommiſſars hat der Militärbefehlshaber des

Wehrkreiſes 4 das Erſcheinen ſämtlicher kommuniſtiſcher Zeitungen bis
auf weiteres verboten. Die Druckereien wurden polizeilich beſetzt. Jn
Frage kommen: „Sächſiſche Arbeiterzeitung“, Leipzig. „Der Kämpfer“,
CEhemnitz, „Volksblatt“, Dresden, und die in Hälle und Magdeburg
erſcheinenden kommuniſtiſchen Sräane

Der u S Wehetreſslomnandes 4 erläßt fsltende Be

S u ander weiter Regelung verboten. Zuwiderhandlungen unterltegen

Stvrafandrohung.“

Das Reichskabinett zur Läge.

Die Stellung der Sozialdemokraten zu dem ſcharfen Vorgehen.

Berlin, 30. Okt. Das Reichskabinett trat geſtern zu einer
Sitzung zuſammen um ſich mit den Vorgängen in Sachſen zu be
ſchäftigen. Wie der „Vorwärts“ ſneldet, proteſtierten die ſozialdemov
kratiſchen Miniſter gegen das Vorgehen des Reichskommiſſars
Dr. Heintze und des Generals Müller. Jhre weitere Entſcheidung
werden die ſozialdemokratiſchen Kabinettsmitglieder im Einvernehmen
mit den ParteiJnſtanzen treffen. Das Blatt mißt der heutigen ge
heimen Sitzung des Vorſtandes der ſozialdemokratiſchen Fraktion des
Reichstages und der für morgen einberufenen Sitzung der geſamten
Fraktion eine außerordentliche Bedeutung bei.

Kuhr Induſtrie mit Frankreich
Nach den Anruhen in Hamburg.

Hamburg, 30. Okt. (WTB.) Die Arbeit im Hafen und auf
den Werkſtätten iſt geſtern wieder aufgenommen und voll im Gange.
Die außerordentlichen Verkehrsbeſchränkungen im Hafengebiet ſind
wieder aufgehoben. Der ſeit Mittwoch voriger Woche zum Schutze

zugeteilten Torpedoboote haben den Hafen verlaſſen. Die Zahl der
Todesopfer auf ſeiten der Polizei vermehrt ſich um eines, ſo daß die
Polizei jetzt 14 Tote zu beklagen hat. Nach den bisherigen Feſt
ſtellungen wurden in den Krankenhäuſern 60 Tote und 154 Verwundete
(Ziviliſten) eingeliefert, worunter ſich auch Opfer befinden, die mit
dem Aufſtand nichts zu tun hatten. Es dürfte noch längere Zeitvergehen, bis die genaue Zahl der Geſallenen auf ſeiten der Kom
muniſten feſtgeſtellt ſein wird, da die Aufrührer durch einen eigenen,
Liſte Sanitätsdienſt ihre Toten und Verwundeten ſelbſt

iteſchafften
Generalſtreiß in Vautzen.

Bautzen, 30. Okt. Drahtmeldung des WTB.) Seit heute frühiſt der Generalſtreit in Bautzen durchgeführt. Sämtliche größeren Be
triebe liegen ſtill. Die Elektrizitäts und Waſſerverſorgung iſt einge
ſtellt. Auch die Zeitungen können nicht erſcheinen.

Die Geparatiſten in Worms!

Worms, 30. Okt. Drahtmeldung des WTB.) Die Sonder
bündler haben geſtern abend hier die rheiniſche Republik ausgerufen.

S weht die eAmtliche Oeblſenkurſe am 30. Oktober 1025.

Geld I Brief
25 137 000 000 25 263 000 000
3 232 000 000 3 248 000000
9 975 000 000 10 025 000 000

11 172 000 000 12 228 000 000
16 957 000 000 17 043 000 000
2 918 000 000 2 927 000 000

289 275 000 000 290 725 000 000
64838 000 000 65 162 000 000

(3 771 C00 000 3 789 000000
11 561.000 000 11 629 000000

1 holländiſcher Gulden
1 belgiſcher Frank

e Kroneäniſche Kr We1 ſchwediſche
Witalieniſcher Lire
1 Pfund Sterling
1 Hollar
1 franzöſiſcher Frank

1. Schweizer Jrank

1 e e m a

daß Dr. Streſemann einer derartigen Regierun

hat. Dieſe Auslegung hat. ſich der Reichspräſident

Neue innerpoliti ſche Gefahren
Die Sozialdemokratie ſteht vor einer ſchweren Entſcheidung; die

Meldung, daß die ſozialdemokratiſchen Miniſter des Kabinetts Streſe
mann dem Vorgehen gegen Sachſen Forderung nach dem Rücktritt
der ſächſiſchen Regierung, Verbot des Zuſammentritts des Landtags
Ernennung Dr. Heinzes zum Reichskommiſſar zugeſtimmt haben
wird in dieſer allgemeinen Form von ſozialdemokratiſcher Seite be
ſtritten, und am Montag wurde für Dienstag um 1 Uhr der Vor
ſtand der Reichstagsfraktion einberufen. Es wurde dabei die Ualet-
laſſung jeder Sonderaktion innerhalb der Partei angeordnet.Es ſteht nichts Geringeres auf der Tagesordnung, als die Frag

ob die ſozialdemokratiſche Partei noch in der Regierung bleiben will
und ob ſie es angeſichts der Stimmung eines Teiles ihrer Wählerſchaft

Mit einem Austritt der Sozialdemokratieohne Spaltung noch kann.
aus der Reichsregierung wäre aber nicht eine gewöhnliche parlamentg
riſche Kriſe geſchaffen, denn bekanntlich gilt das Ermächtigungsgeſes

nur für das jetzige Kabinett, und für ein anderes Kabinett wäre zu
einem neuen Ermächtigungsgeſetz die Zweidrittelmehrheit kaum zu
beſchaffen. Wenn alſo zum drittenmal das Kabinett Streſemann
bedroht erſcheint, ſo iſt die Lage noch ſchwieriger als bei der letzken
Kriſe, zumal inzwiſchen der Konflikt mit Bayern eingetreten iſt, der
zu der Erbſchaft an der Ruhr hinzutritt. Die Gerüchteträger ſind
inzwiſchen eifrig an der Arbeit; ſie wollen von einem Minderheits
kabinett der bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft wiſſen, einer Wieder
holung alſo des aus Volkspartei, Demokraten und Zentrum Zuſammen
geſetzten Kabinetts Fehrenbach, vielleicht auch einer Wiederholung des
Kabinetts Cunv, das bekanntlich parlamentariſch in erſter Linie anf
die Arbeits gemeinſchaft geſtützt war. Aber für ein ſolches Kabinett

beſtünden die e des Ermächtigungsgeſetzes
gleichfalls. Bliebe nur die „L e (2), daß bei einem Zerfall
der großen Koalition endlich einmal die Rechte in die Verantwortung
geht. Auch ſie wäre parlamentariſ ch eine Minderheitsregierung, aber
eine, die vermutlich weniger Scheu hinſichtlich parlamentartt
Bindungen hätte. Sie würde offenbar auch ohne Ermächtigun Saete

ſich zu allerlei ermächtigt glauben. Die Anhänger einer
Wendung haben ja ſchon ſeit einiger Zeit die e e aus

und e haben dem K

e Heinrich e Vogler Heerenden d
Sachſenherzogs wollen dieſe Leute dem Herrn von Rohr

als Frondeur gegen eine Reichseinheit von heute Shiet der e
Reichseinheit von morgen werden könne.

Dieſe Beſtrebungen beſtehen wir be richten

nationaliſtiſchen Bewegung Bayerns unter dem
Terrors nicht ganz aus dem Bexeich der Möglichkeit läge.
iſt zunächſt, ob Dr. Streſemann geſonnen iſt,

Die Frage
die ihm zugedachte

Rolle Konrads von Franken zu ſpielen, und ob er insbeſondere den
Herrn von Kahr für den geeigneten Träger der Rolle des Sachſen
herzogs Heinrich hält. s
einem Frondeur ein großer König, der mit ſehr kluger Realpolitik
zehn Jahre lang durch Tribute die Magyaren vom Leibe hielt, bevor
er dieſe Laſt abwerfen konnte, der alſo, wenn man will, ein Er
füllungspolitiker“ war. Die Meinungen darüber, ob Herr von Kahr
der neue Heinrich ſein kann, ob er uns wirklich die nationale Einheit
geben könnte, die gerade von ſeinem Bayern gus in Frage geſteſſt
wurde, ſind im deutſchen Volke jedenfalls ſehr geteilt Sie
Mbergen gung Konrads von Franken, daß Heinrich der gottsgewollte

Nachfolger ſei, ſcheint Dr. Streſemann im Falle Kahr nicht zu teilen,
und wenn die Sozialdemokratie die Erkenntnis Soll manns zu der
ihrigen macht, dann müßte ſie wohl um jeden Preis das Kabinckt
Streſemann zu erhalten ſuchen. Sie müßte es auch um den Preis,
daß in Sachſen gegen die dortige Sozialdemokratie die Auslegung des
Artikels 48 der Reichsregierung gehandhabt werde, die zur Ex
nennung des Reichskommiſſars D

des Landtags und zur Enthebung des Miniſteriums Zeigner geführt
der aus der

ſozialdemokratiſchen Partei hervorgegangen: iſt, zu eigen gemacht, und
wenn die Sozialdemokratie in der Regierung bleiben will, muß ſie
ſich dieſer Auslegung fügen, Kommt es anders, dann werden die
jenigen, die einer gewiſſermaßen phyſiſchen Entwicklung gegenüber
ihre Uberzeugung aufrecht zu erhalten vermögen, die Taten und
Ereigniſſe, die dann folgen, in erſter Linie von dem Geſichtspunkt
aus zu prüfen haben, ob Reichseinheit und Geſchloſſenheit der Länder
nach außen hin durch dieſe Entwidlung geſordert ver gchemmt werden.

Sozialdemokratie und innere Kriſe

Köln, 30. Okt. (WTB.) Der Reichsminiſter des Jnnern Soll
mann erklärt in einem der ſozialdemokratiſchen Zeitung „Rheinland“
zur Verfügung geſtellten Artikel: Ein Dauerzuſtand von Verfaſſunss
widrigkeiten zwiſchen dem Reich und den Ländern würde

ohne ſozialiſtiſche Miniſter
ertragen werden müſſen. Wir müſſen der Möglichkeit, daß die

Gegenrevolution von Bayern her nach Norddeutſchland vor
getragen wird, und zwar möglicherweiſe unter weißem Terror, ins
Auge ſehen. Die kommuniſtiſchen Führer in Sachſen denen viele
Arbeiter ahnungslos folgen, kompromittieren die ganze Sozial
demokratie. Jedem Bündnisgedanken hohnſprechend ziehen dieſe
Miniſter durchs Land und fordern zum Kampf gegen Reichsregierung
nd Reichsgewalt auf. Jn Bayern, Sachſen und am Rhein können ſich
in dieſer Woche geſchichtliche Entſchlüſſe von größter Tragweite voll

ziehen und die Sozialdemokratie trägt, wenigſtens in e und
am Rhein, einen großen Teil der Veranhwortnng. e

an anf
den Ernſt der Lage nach dieſer Seite hin hat auch der Jnnen miniſter
Soll mann hingewieſen, als er meinte, daß ein Vortragen der

Zeichen des weißen

Jener Sachſenherzog wurde immerhin aus

Dr. zur Porlanſigen Schließung
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er Stand des Reparationsproblems.
England und die ſranzöſiſchen Vorbehalte.

London, 80. Okt. Reuter erfährt Das Kabinett hat
geſtern über die franzöſiſche Antwort auf Baldwins Vorſchlag be

treffend eine Reparationskonferenz beraten Es wird für wahrſchein
lich gehalten. daß Großbritannien im Hinblick auf Poingrés Antwort

nochmals die Regierung der Vereinigten Staaten zu Rate ziehen
wird, um genau feſtzuſtellen, bis zu welchem Grade Amerika gewilltiſt bei dem Werke der hein der europäiſchen Stabilität
zu helfen. Man erwartet auch einen weiterenc Meinungsaustauſch
mit Frankreich.

Die Repko tritt heute zuſammen,
Note der Reichsregierung vom 24. Oktober zu prüfen. Es

reits feſt, daß die Reparationskommiſſion, da die franzöſiſche
ung ihre Zuſtimung gab, die Anhörung der deutſchen Vertreter

bachlleßen wird. Vermutlich werden die Mitglieder der Kriegslaſten
kommiſſion in Paris, Staatsſekretär Fiſcher und Staatsſekretär
Dr. Maier die notwendigen Berichte erſtatten; würden dagegen
jene Delegierten vor dem Sachverſtändigenkomitee erſcheinen, ſo bliebe
der Reichsregierung die Auswahl
behalten, welche Deutſchland auf dieſer Konferenz vertreten würden.

Jn der engliſchen Preſſe
macht man ſich kaum noch Jlluſionen über die Wertloſigkeit einer
Konferenz unter dem Druck der franzöſiſchen Vorbehalte. Hier und
da erwägt man wieder eine Konferenz ohne Frankreich. (Aber
zu dieſer würde ja Amerika nicht kommen!)

Das engliſche Kabinett ſoll beſchloſſen haben, keine ungeſetzmäßige
Separatiſtenbewegung im deutſchen Weſten anzuerkennen.

v

e über Amerikas Haltung,ſeine Bereitſchaft zu einer deutſchen Sanierungsaktion und Lebens-
mittelhilfe ſind wieder einmal ſenſationelle Nachrichten verbreitet.
Vor falſcher Hoffnung ſei gewarnt. Das letzte Amtliche zur Re
parationsfrage, was wir aus Amerika hörten, war die Bereitwilligkeit
der Teilnahme an einer Konferenz, an welcher alle Alliierten teil
nehmen. Die Vereinigten Staaten haben damit jede Wendung gegen
Frankreich vermeiden wollen. Da dieſes nun mit ſeinen „Bedingungen“
die Konferenz ſabotiert, was ſollen uns für Anleiheausſichten bevor
ſtehen Jn ein nicht ſanierbares, d. h. von Frankreich ruiniertes
Land ſteckt Amerika keinen Dollax! Und Frankreich will dieſen Ruin.
Die Separatiſtenbewegung wird von ihm dazu geſtützt und die
Konferenz gelähmt.

Die Londoner Hhantaſieſumme.
Die amtlich franzöſiſche Auffaſſung des Reparationsproblems

rommt in einer Kommentierung der letzten PoincaréRede zum Aus
druck. Jn einem Communique wird auseinandergeſetzt, daß die Ant
wort der franzöſiſchen Regierung durch den Paragraphen 7 des II. An
hangs zum Teil VIII des Verſailler Vertrages zu erklären ſei. Jn
dieſem Paragraphen werde beſtimmt, daß die Reparationskommiſſion
glle Beamten ernennen dürfe, die zur Ausführung der im Verſailler
r beſtimmten Tätigkeit notwendig ſind, und daß ſie das Recht
habe, Komitees von Sachverſtändigen einzuberufen. Ein anderer Pa-
a des Verſailler Vertrages (Artikel 9, 2. Anhang, Teil VIII)erlaube der Kommiſſion, alle deutſchen Argumente über die Zahlungs

ähigkeit und die Zahlungsmittel des Reiches anzuführen. Dieſer
aragraph 9 ſei als eine Ergänzung des bekannten Artikels 224 zu
rachten, in dem geſagt wird, daß die Kommiſſion von Zeit zu Zeit

die innere Lage Deutſchlands prüfen muß, „nachdem ſie dem Vertreter
des Reiches die Möglichkeit zur Außerung gegeben hat. Die Kom
miſſion könne die Zahlungsfriſt und Zahlungsmodalitäten ändern.
Deutſchland könne nicht Vertreter in das Sachverſtändigenkomitee
wählen, aber es könne verlangen, daß ſeine Vertreter von dem Komitee
angehört würden und alle Vorſchläge und Bekundungen vortragen.

achdem in den amtlichen Dokumenten geſagt worden iſt, was alles
die Reparationskommiſſion dürfe und könne vorausgeſetzt, daß ihr
erlaubt werde, zu können und zu dürfen folgt aber die Hauptſache:
die Begrenzung ihrer Rechte. Sie dürfe ohne beſondere Autoriſation

der Reg e en ckeinen Nachlaß der Schuldſumme
e Dieſe Autoriſation dürfe nicht mit Stimmenmehrheit, ſon

einſtimmig bewilligt werden. „Aber Frankreich wird nicht ge
ſtatten, daß über den Betrag der Schuld, wie er am 1. Mai 1921 feſt
geſetzt worden iſt, geſprochen werde, und Frankreich wird ſeine Zuſtim
mung zu einer Herabſetzung dieſer Summe nicht geben.

Hie Separckſſtenbewegung.

Serlin, 30. Okt. (WTB.) Die aus allen Teilen des beſetzten
Gebietes bei der Reichsregierung einlaufenden Nachrichten beweiſen,
daß die eingeſeſſene Bevölkerung der Rheinlande und des Ruhrgebietes
dem Separatiſtenputſch mit verſchwindenden Ausnahmen völlig ableh
nend gegenüberſteht. Er iſt damit von vornherein zum Scheitern ver

Mit bezahltem Geſindel iſt kein Staat zu gründen.
Die Reichsregierung weiß, daß die beſetzten Gebiete ſich durch nichts
vom Vaterlande trennen laſſen und ihm auch weiter die Treue halten
werden.

t

Ein mißkanntes Kapitel deutſcher Kulturgeſchichte.

(Schluß. Vergl. Nr. 253, S. 7.)
Die Rechtfertigung der Freimaurerei, die Fichte in ſeinen Briefen

r wird ihm unter der Hand zu einer Darſtellung des Jdeals der
enſchlichkeit, wie er lieber anſtatt des Herder-Leſſingſchen

Wortes Humanität ſagte. Dies Jdeal iſt das Erziehungsziel des
Bundes, und es allein erklärt auch die Wirkung, die der Orden auf
die Welt ausüben will. Sie iſt nicht unmittelbar. Sie wird aus
geübt mittelbar durch die Perſönlichkeiten. Gelingt deren Bildung
im Sinne eine Überwindung jenes engherzigen, trockenen Fachmenſchen
tums, wieviel iſt für Staat und Geſellſchaft gewonnen! Wird der
trennende Standesbegriff durch die Erziehung zur Gemeinſchaft in
den Mitgliedern überwunden, wieviel iſt für den ſozialen Frie
den gewonnen! (7. Brief.)

Dieſen allgemeinen Gedanken führt nun Fichte noch genauer
nach der Weiſe eines philoſophiſch, d. h. gründlich und zuſammen
hängend denkenden Menſchen, an einer Reihe von Grundſätzen aus,
in denen er die Ziele des Bundes ausprägt. Manchem Gegenwarts
menſchen mag dieſe Art ermüdend und befremdend vorkommen, aber
ihre Gründlichkeit iſt gerade eine deutſche Eigenart. Auch ſind dieſe
Sätze nicht aus der An gegriffen, ſie ſind in dem in dieſen Briefen
a runr, nicht voll entfalteten) Sy ſt e m s des deutſchen Jdealismus

verankert. eEr formuliert den Menſchheitsgedanken in drei Richtungen,
nachdem er die große Vorausſetzung ſeiner ideglen Weltauffaſſung
formuliert hat, daß „dieſes erſte Leben eine Vorbereitung und Keim
eines höheren Daſeins“ iſt, „deſſen Gewißheit wir innigſt fühlen,
wenngleich wir über die Art und Weiſe desſelben nichts zu denken ver
mögen“ Für dieſes höhere Daſein dagegen, für dieſes Ewigkeitsziel
der Menſchheit gibt es keine andere Arbeit als diesſeitige, als
vraktiſche Arbeit in den Lehenskreiſen, die uns gezogen ſind. Ewigkeits

chtung des Lebens, aber bewährt in treuer Erdenarbeit; das iſt die
befreiende Formel des Jdealismus

Dieſe will ſich gleichſam in drei Dimenſionen ausdehnen.
„Die ganze Menſchheit ſoll eine einzige rein morgliſche und

gläubige Gemeinde ausmachen.“ Die religibſe Jdee, „als ſichtbare
Kirche noch nirgends vorhanden“

2. Die ganze Menſchheit ſoll einen en durchaus rechtlichen
Staat ausmachen; das Verhältnis der einzelnen Menſchen zueinander
in den Staaten, das Verhältnis dieſer Staaten zu einander auf dem
Erdboden ſoll durchaus nach dem ewigen Rechtsgeſetze der Vernunft
geordnet ſein Die Jdee des Rechtes als allgemein gültig!

3. „Das vernünftige Weſen ſoll durchaus über die vernunftloſe
Natur herrſchen und der tote Mechanismus den Geboken eines
Willen s unterworfen werdenDenkt man bei Leſung dieſer großen Jdeen an unſere Zeit
genoſſen, ſo ſpürt man, daß viele von ihnen erſchrecken. Die Menſch

Heit eine Gemeinde? Das klingt ja internativnal. Nehmen wir den
erſten Punkt. Denken wir über Bildung zur Sittlichkeit und zu

Neliairſttät nach, ſo wird uns klar daß es ſich hier um rein Menſch
lches, über unſere geſchichtkichen Bedingtheiten Heräuslisgendes haun

jener Perſönlichkeiten vor

delt.

Wichliges vom Tage.
83 Milliarden, in der Nachbörſe Dollarparität 90 909 090 909.

Einer Blättermeldung aus München zufolge hat der Generalſtagats
kommiſſar die ſozialdemokratiſche Münchener Poſt“ bis auf weiteres
verboten wegen einer Veröffentlichung über die Ausweiſungen aus
Bayern und wegen eines politiſchen Kommentars zu der Note der
Reichsregierung an Bahern, in dem darauf hingewieſen wird, daß der
Widerſtand Baherns nicht weniger gefährlich für die Einheit des Reichs
ſei als der ſächſiſche. Auch das Hauptorgan der Sozialdemokraten in
SchwabenNeuenburg, die in Augsburg erſcheinende „Schwäbiſche
Volkszeitung“, iſt vhne weitere Gründe auf acht Tage verboten worden.

e

Der RheiniſchWeſtfäliſche Frauenverband faßte am Sonnabend in
Opladen eine Entſchließung, in der es u. a. heißt: Jn der Geſinnungs-
gemeinſchaft mit allen Schweſtern im ganzen Vaterlande und mit der
Treue zu unſerem bedrückten Volke fühlen wir uns durch unlösbare
Bande mit dem Reiche verbunden. Dankbar gedenken wir der Unter
ſtützung, die wir Frauen aus allen Teilen der Welt in hartem Kampfe
gegen Hunger und Verelendung erfüuhren.
rufen wir ihnen zu: Begnügt euch nicht, die ſichtbaren Folgen des Un
heils zu lindern. Bekämpft es an ſeiner Quelle und führt mit uns und
für uns den Kampf gegen Ungerechtigkeit und Vergewaltigung im
Völkerleben.

t t

In Beſprechungen, die im Reichsarbeitsminiſterium zwiſchen dem
betreffenden Reichsreſſort und den Spitzenverbänden der Arbeitnehmer
ſtattgefunden haben, wurde feſtgeſtellt, daß in kommender Woche nur
ein geringer Bruchteil der Löhne und Gehälter wertbeſtändig ausge
zahlt werden kann. Der Kbergang zur vollen Bezahlung in wertbe
ſtändigen Zahlungsmitteln wird noch einige Wochen in Anſvpruch
nehmen. Die wertbeſtändigen Zahlungsmittel bedürfen eines erhöhten
Schutzes gegen Fälſchungen und unterliegen in ihrer Herſtellung ge
wiſſen Beſchränkungen. Die Beſprechungen über die Goldmarklöhne
ſollen auf Wunſch der Gewerkſchaften am 31. Oktober fortgeſetzt werden.

e

Dem Beſchluß des Aktionsausſchuſſes in Frankfurt a. M. den

Über das Verhalten der Beamten
gegenüber den Separatiſten erfahren wir von zuſtändiger Stelle: Die
Reichs, Staats und Kommungalbeamten dürfen, um ſchwerwiegende
Folgen für das Reich zu vermeiden, unter keinen Umſtänden eine ſepa
ratiſtiſche Aktion anerkennen. Treuverpflichtung. Unterordnung oder
ſachlicher Verkehr mit ihnen kann nicht in Betracht kommen. Geldmittel
dürfen ihnen nicht ausgehändigt werden.

Die aufreizende Sprache Bayerns wird ohne jede Milderung fort
geſetzt. Nach wie vor werden die Verfügungen und Bekanntmachungen
der Reichsregierung unterdrückt, um im bayeriſchen Volke Unklar
heit zu erhalten. Das ſtärkſte Stück iſt jedoch die jetzt erfolgte

Aufforderung zur Steuerhinterziehung
an die Landwirtſchaft:

München, 30. Okt. Die bayeriſche Landesbauernkammer und die
bayeriſche Handwerkskammer teilen in einem Aufruf an die Landwirte,
Handwerker und Gewerbetreibenden mit, daß auf ihre an die Regierung
und den Generalſtaatskommiſſar gerichteten Vorſtellungen dieſer die
Landesfinanzämter dringend erſucht habe, daß von den am 1. und 5. No
vember fälligen Steuerraten die der Landabgabe und, ſoweit der Mittel
ſtand in Betracht kommt, auch die itgeberabgabe unterbleiben,

Steuergeſetzgebung eingeleiteten Schritte eine weitere Stellungnahme
der Reichsregierung erfolgt. Jn vollem Bewußtſein ihrer Verantwort
lichkeit geben daher die beiden Körperſchaften den Landwirten und Ge
werbetreibenden die Weiſung, die am 1. und 5. November fälligen
Steuern der Landabgabe und der Betriebsſteuer ſo lange nicht zu be
zahlen bis eine Reviſion dieſer Steuern auf Grund der Entſchließung
des Generalſtaatskommiſſars erfolgt iſt. Damit iſt ein neuer Konfliktfall
mit der Reichsregierung geſchaffen worden. Es iſ

s iſtMit ſolchen Steuererlaſſen macht man ſich freilich populär!
das ein unerhörter Eingriff in die Steuererhoheit des Reiches!

Die Aufforderung des Reiches, verfaſſungsmäßige Zuſtände her-
zuſtllen, wird in Bayern nicht als Ultimatum aufgefaßt. Man rechnet
mit einer Woche bis zur Antwort der bayeriſchen Regierung (will man
den Erfolg in Sachſen abwarten Vergeſſen wir bei Beurteilung der
bayeriſchen Lage nicht, daß man das offen geſagt hat, daß die Ver
faſſung geändert werden muß, im Sinne der Lockerung der Reichseinheit.
Und darüber hinaus! In dem Augenblick ſchwerſter außenpolitiſcher
Not. Die Auseinanderſetzung mit Bayern wird dem Reich alſo noch
ſehr ſchwere Tage bringen, ſchwerer als die in Sachſen!

Nimmt man dieſe Begriffe ernſt, ſo ſieht man, es kann nur
eine Sittlichkeit geben. Die Sitten ſind verſchieden bei den Völkern;
Sittlichkeit iſt eine Angelegenheit, ein Ziel, was der Menſchheit gilt.
Wieviel mehr noch Religion! Zwar ſind die hiſtoriſchen Reli
gionen weit auseinander gewachſen, aber keine von ihnen iſt abſolut.
„Die Gottheit iſt in ihnen insgeſamt erſchienen Um der Religion
willen wird der Gebildete ſich loszumachen ſtreben von den dog-
matiſchen Feſſeln. Aus einem Kirchenmenſchen will er ein „Menſch
werden, der die Religion hat. Jm Freiwerden von äußerer Form
ſtrebt er nach der einen, allen geltenden Religion des Handelns;
meiſterhaft iſt folgende Formulierung: „Die Religion iſt ihm kein
Gegenſtand, ſondern nur der Ather, in welchem ihm alle Gegenſtände
erſcheinen. Nur das ihm unſichtbare und und unbegreifliche Ewige,
das hinter dieſer Hülle des Jrdiſchen verborgen iſt, ſtrebte er an (der
nach Religion ſtehende); und nur um dieſes Verborgenen willen hat
das, was der Beobachter ſucht, für ihn eine Bedeutung

Fürwahr eine freie, eine undogmatiſche religiöſe Denkart,
die ſich nicht einſchränken läßt auf die Grenzen von Volk und Heimat,
ſondern mit dem Menſchen und Brudergedanken an alle Herzen
unter dem himmliſchen Tage klopfen möchte. Der Mutterboden für
dieſen idealiſtiſchen Gedanken iſt das Chriſtentum,.

Mit gleichem Freimut will Fichte die Jdee des Rechtes ſ. o.
unter 2) auf die Menſchheit angewandt wiſſen. Soll Recht im Staate
gelten, ſo muß der Forderung nach auch Recht zwiſchen den
Staaten gelten. Ex ſagt in dieſem Zuſammenhang von dem Maurer:

„Wie ſich in ſeinen Augen verhält der irdiſche Zweck zu dem
ewigen, ebenſo verhält ſich für ihn der gegenwärtige nächſte Zweck des
Staates, in welchem er lebt, zu dem irdiſchen Zweck der geſamten
Menſchheit. Wie alles Jrdiſche ihm nur das Ewige bedeutet und
nur durch dieſes Ewige, für deſſen Hülle er es anerkennt, Wert für
ihn erhält, ſo bedeuten ihm alle Geſetze und Verordnungen ſeines
Staates und alle Begebenheiten ſeiner Zeit nur das ganze
Menſchengeſchlecht, und haben nur in dieſer Rückſicht Wert und
Bedeutung.“ Aber das bedeutet nicht öden Kosmopolitismus! Iſt
doch Fichtes Religion die des Handelns in dieſer Zeit, auf dieſer
Welt, im nächſten und gegebenen Kreis, hier und heute, ohne haltloſe
Schwärmerei. So fährt er denn fort: „Nur glaube ja nicht, daß
dadurch der vollkommen gebildete Mann ſeinem Staate entzogen und
einem trägen, kalten Kosmopolitismus hingegeben werde. Er wird im
Gegenteil durch dieſen Sinn der vollkommenſte und brauchbarſte
Staatsbürger. Ebenſo nämlich, wie er in Abſicht der Religion,
wenngleich ſein Sinn ganz bei dem Ewigen iſt, dennoch ſeine ganze
Kraft ſeinem Staate, ſeiner Stadt, ſeinem Antte, dem beſtimmten
Fleckchen der Erde, in dem er nun gerade lebt, gewidmet, obgleich
ſein Sinn aufs Ganze geht. Jn ſeinem Gemüt iſt Vaterlands-
liebe und Weltbürgerſinn innigſt vereinigt, und zwar ſtehen beide in
einem beſtimmten Verhältnis.

Vaterlandsliebe iſt ſeine Tat, Weltbürgerſinn iſt ſein Gedanke,
die erſtere die Erſcheinung die zweite der innere Geiſt dieſer Er
ſcheinung, das Unſichtbare in dem Sichtbaren.“

Das hat der Mann geſchrieben, der mit der erſte unter den
politiſch ſelbſtändigen Köpfen durchaus groß deutſch dachte und

Jn ünſerer höchſten Not

bis auf die von der bayeriſchen Regierung neuerdings zur Milderung der

Markbewertung in der New Yorker Schlußbörſe: Hoſlarvarität

Monatserſte

Nicht

Außenpolitiſche Aberſicht.
Die Amerikayer bieten uns Weizen an.

Waſhington, 29. Okt. (Priv.-Telegr.) Eine Gruppe von Ge
treidehändlern unterbreitete dem Präſidenten Coolidge den Plan eines
Verkaufs von 50 Millionen Buſhels Weizen (ein Buſhel entſpricht un
geſähr einem Drittel Hektoliter) an Deutſchland, um einerſeits den
amerikaniſchen Weizenproduzenten einen Verdienſt zu verſchaffen und
andererſeits Deutſchland in ſeinen Ernährungsſchwierigkeiten zu helfen.
Die Getreidehändler befürworteten, daß der Kauf dieſer 50 Millionen
Buſhels durch Wechſel geſchieht, die von der Kriegsfinanzkorporation
ausgeſtellt werden ſollen. Deutſchland werde eine Zahlungsfriſt von
zwei Jahren und mehr eingeräumt werden. Dem Vernehmen nach
bringt Präſident Coolidge dem Plan warmes Jntereſſe entgegen.

Eine literariſche Reparationslöſung.
Genf, 29. Okt. (Priv.-Telegr.) Das Völkerbundsſekretariat ver
öffentlicht eine ausführliche Denkſchrift über die geſamte Lage von 40
Staaten mit einer Sonderabhandlung über die deutſchen Reparations
verpflichungen und die bereits von Deutſchland ausgeführten Zahlungen
auf Grund der Aufſtellung der Reparationskommiſſion. Es handelt ſich
um den dritten Band einer auf Grund der Beſchlüſſe der Brüſſeler
Finanzkonferenz ausgearbeiteten Paeee aneeſen e tn Mittei

entlung des Völkerbundsſekretariats begründet die Veröffentlichung damit,
daß dieſe Frage gegenwärtig Gegenſtand der allgemeinen Aufmerk-
ſamkeit iſt. 5

Deutſchland
Anderung des VolksentſcheidGeſetzes.

Das Fiasko, das der Reichsbund für Siedlung und Pachtung vor
mehreren Monaten mit ſeinem Volksentſcheid, dem erſten Volks
entſcheid im Deutſchen Reiche, erfahren hat, hat der Regierung Ver
anlaſſung gegeben, eine Novelle zu dem Geſetz einzubringen. Durch
die neue Faſſung des Geſetzes ſoll es ermöglicht werden, daß Volks
begehren, die von ihren Antragſtellern nicht weiter verfolgt werden

wie es bei dem Reichsbund für Siedlung der Fall war nie
eingeſtellt werden können; die Einſtellung muß erfolgen, wenn ſeit
Ablauf der Eintragungsfriſt ſechs Monate verfloſſen ſind, ohne daß
das Eintragungsverfahren abgeſchloſſen iſt. Dieſe Beſtimmungen
finden ihre gute Begründung in den Koſten, die ſolche verunglückten
Volksbegehren dem Reiche verurſachen. Aus demſelben Grunde ſoll
jetzt zugleich auch noch einwandsfrei feſtgeſtellt werden, daß die Koſten
der Herſtellung der Eintragungsliſten und ihrer Verſendung an die

Gemeindebehörden den Antragſtellern zur Laſt fallen.
Neue Jnitiativanträge.

Die Bayeriſche Volkspartei beantragt im Reichstag, für die
Zahlung von Steuern, die zukünftig nach dem Goldmarkſtande zu
bezahlen ſind, auch weiterhin den bargeldloſen Zahlungsverkehr zu
zulaſſen. Jn einem weiteren Antrage verlangt die Bayeriſche Volks
partei, mit allen geſetzlichen Mitteln gegen diejenigen vreegen die
verantwortlich dafür ſind, daß der erſte Teil der Brota gabe gegen
Entwertung nicht geſichert wurde und darum bisher ſchon auf weniger
als den ſiebenten Teil ſeines urſprünglichen Wertes geſunken iſt.
Die Sozialdemokraten verlangen in einem Antrag Befreiung der
Genoſſenſchaften von der Umſatzſteuer und erſuchen in einer Ent
ſchließung die Reichsregierung, von der Betriebsſteuer auch die
Konſumgenoſſenſchaften auszunehmen.

Die Verordnung über den Beamtenabbau.
Zur Frage der Verkleinerung des Begmtenapparates verlautet

jetzt, daß die Verminderung um 25 Prozent s durchgeführt
werden wird, daß zunächſt diejenigen Beamten entlaſſen werden, die im

e n h1 d.
ühergang der Reichsbahn zum Goldrechnungstarif.

Infolge des Niederganges der Papiermark und der zunehmenden

30. Oktober.

w

Umſtellung der deutſchen Wirtſchaft auf die Goldmarkrechnung wird
auch die deutſche Reichsbahn zum 1. November 1923 im Perſonen
Güter- und Gepäckverkehr zum Goldrechnungstarif übergehen.

Die bisherigen Grundzahlen, die durch Vervielfachung
mit der Schlüſſelzahl den zu erlegenden Papiermarkbetrag ergaben,
werden auch künftig der Tarifberechnung zugrunde gelegt,
nur mit dem Unterſchiede, daß die Vervielfachung mit dem
jeweiligen Kurs der Gold mark erfolgt. Der Umrechnungs
kurs der Goldrechnungsmark in die Papiermark wird täglich auf
Grund des amtlichen Dollarkurſes an der Berliner Börſe feſtgeſetzt

ſechs Jahre ſpäter hat er die Reden an die deutſche Nation gehalten.
im Widerſpruch zu dieſer Gedankenreihe, ſondern in ihrer

fieferen Ausführungl Es gehört allerdings eine Freie und un
gezwungene Denkungsart dazu, um dieſe organiſche Verbindung des
Menſchheits- mit dem Nationalgedanken zu begreifen!

„Was den dritten Teil des Geſamtzweckes der Menſchheit
anbelangt, den, daß die vernunftloſe Natur dem vernünftigen Willen
durchaus unterworfen werde, und das vernünftige Weſen über den
toten Mechanismus herrſche, ſo gehört es weſentlich zu ſeiner
Denkungsart, daß er dieſes wiſſe, daß er darin den weck der Menſch
heit erkenne, und daß er deshalb jedes menſchliche Geſchäft, ſo gering
fügig es auch ſein mag, von dieſer Seite anſehe und würdige.

Wieder hat hier Fichte vor allem den erzieheriſchen Geſichtspunkt
erfaßt, den ſozialidegliſtiſchen: „Die Bekanntſchaft mit dieſem Zwecke
und die Achtung für denſelben, dient ihm dazu, daß er die Menſchen
nicht nach dem großen oder kleinen Platze, den ſie zufällig bekleiden,
ſondern nach der Treue ſchätze, mit welcher ſie ihn verwalten.“

Um es noch einmal mit ſeinen Worten zuſammenzufaſſen: Die
Antwort nach den Zwecken des Freimaurerbundes gibt Fichte in fol
gendem Dreiklang:

„Wir antworten: Jn der Religion: Abſonderung alles Zu
fälligen, was Zeit und Ortbedingungen in die religiöſe Anſicht der
Geſellſchaft gebracht haben, wonach die Religion einſeitig entweder als
einziger abgeſonderter Zweck unſeres ganzen Handelns, oder Mittel
für irgend einen, ſinnlichen Zweck aufgeſtellt wird. Jn Abſicht der
Bildung für Geſetz und Recht: innigſte Vereinigung des Welt
bürgerſinns mit dem Staatsbürgerſinn, in welcher der Maurer den
Geſetzen ſeines Landes und den Verfügungen ſeiner Obrigkeit mit der
pünktlichſten Genauigkeit gehorcht, aber nicht, als ob ſein Land allein
da wäre (verheerender Patriotismus der Römer uſw. jetzt der
Franzoſen!), ſondern weil es ein Teil der ganzen Menſchheit iſt.
Endlich in Abſicht des Zweckes, die Natur der Vernunft zu unter
werfen dient ihm die Bekanntſchaft mit dem Zweck, teils ihn ſelbſt
zur Berufstreue zu ermuntern und ihm für ſeine ſcheinbar unter
geordneten Geſchäfte einen höheren Geſichtspunkt anzueignen, teils ihm
den wahren Maßſtab der Achtung für treue Beförderer der Zwecke
d Menſchheit, auf welche Plätze ſie auch ſtehen möge, an die Hand zu
geben.“

Das ſind Gedanken eines deutſchen Klaſſikers über die Frei-
maurerei. Sie ſind kein Katechismus, der ſich mechaniſch auf den
deutſchen Bund der Freimaurer anwenden ließe, aber ſie bezeichnen
den geſchichtlichen Quellpunkt für ihn, das Syſtem des Jdegalismus.
Mag mancher, der Senſationen erwartet und die Gedankengänge
eines Syſtems der Sittlichkeit fündet, enttäuſcht ſein. Jm Jdealis
mus, deſſen wiſſenſchaftliche Ausprägung die Welt der deutſchen
Nation verdankt, liegen die geſchichtlichen Wurzeln der Freimaurerei;
als eine geiſtige Bewegung, als eine Vereinigung mit bildenden,
erzieheriſchen Tendenzen hat ſie noch niemals Anſprüche auf
äußere Geltung gemocht. Angriffe und Nachreden, die ihr Weſen ver
kennen, werden ihre Eigenart nicht erſchüttern. r
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und den Eiſenbahndienſtſtellen telegraphiſch mitgeteilt. Dieſer auf
Milliarden abzurundende Umrechnungskurs gelangt am
nächſten Tage für die Umrechnung der Goldtarifſätze in Papiermark
zur Anwendung. Die Abfertigung der Reiſenden erfolgt in derſelben
Weiſe und an denſelben Schaltern wie bisher. Beſondere Einrich
tungen, wie Verweiſung an beſtimmte Schalter, im Notfalle an be
ſtimmte Wechſelkaſſen, laſſen ſich dort nicht umgehen, wo bei zunehmen

dem Umlauf von Rentenmark, Dollarſchatzanweiſungen, Goldanleihe
uſw. die Umrechnung, am Zahlkartenſchalter die Abfertigung zu ſehr

aufhalten würde. An der viertägigen Gültigkeit der Fahr
kärten ändert ſich auch bei Einführung der Goldmark nichts. Die
Rückgabe der Fahrkarten am Schalter iſt nur am Löſungstage zuge
laſſen. Fahrgeld, Gepäck, Fracht uſw. werden zum Goldkurſe am Tage
der Zahlungsanweiſung erſtattet. Frachtſtundung findet nur
noch auf Goldbaſis ſtatt. Nachweiſungen ſind nur noch in
Goldmark zugelaſſen. Der zehnprozentige Zuſchlag bei Überweiſungs
frachten fällt mit Einführung des re enungstarifes weg.

Has neue wertbeſtändige LeunaNotgeld,
das als Vorläufer des wertbeſtändigen Reichsgeldes (Rentenmark) zu
betrachten iſt, hat bereits ſeinen Umlauf damit begonnen, daß es in ver
ſchiedenen Geſchäften in Zahlung gegeben worden iſt.

Wie jede Neueinführung, iſt auch diejenige des Notgeldes auf ge
wiſſe Schwierigkeiten geſtoßen, die ſich jedoch bei gutem Willen der Be
teiligten ſicherlich beheben laſſen. Mehrfach haben die Geſchäftsleute
das Geld nur zu einem niedrigeren als dem amtlichen Dollarmittelkurs
umgerechnet, offenbar, um ſich damit für die allenfalls entſtehenden
Bankſpeſen ſchadlos zu halten. Die Scheine ſtellen den Wert eines
e Dollars dar und ſind mit einem No des amtlichen Dollarkurſes zu
verrechnen.

Da nach Vereinbarung mit den betreffenden Banken die wert
beſtändigen Notgeldſcheine

mit Goldanleihe ohne Abzug eingelöſt
werden, iſt für eine Unterbewertung kein berechtigter Grund vorhanden.

Die Geſchäftswelt hat vielfach geſchrien nach wertbeſtändigem Geld.
Nachdem nunmehr mit der Einführung begonnen wird und ſie durch
Einwechſlung gegen Goldanleihe die Mittel in die Hand bekommt, auch
ihre Lieferanten wertbeſtändig zu bezahlen, liegt es in ihrem eigenen
Jntereſſe, die Einführung des wertbeſtändigen Notgeldes zu erleichtern,
dadurch, daß ſie in loyaler Weiſe das Notgeld ohne jeden Abzug in
Zahlung nimmt. Ein anderes Verhalten würde die Einführung eines
wertbeſtändigen Zahlungsmittels geradezu ſabotieren und damit die
eigenen Jntereſſen der Geſchäftsleute ſchädigen.

Die Goldanleiheſtücke des Reiches
Von dem neuen wertbeſtändigen Gelderſatz, den Goldanleiheſtücken

und Zwiſchenſcheinen, ſind gewaltige Mengen in den Ver
kehr gebangt. Die Stücke lauten über den Gegenwert von 1 Dollar,
28, und o Dollar, den Dollar zu 4,20 Goldmark gerechnet. Der
Dollarſchein hat eine bräunliche, der halbe Dollar eine grauweiße, der
Vierteldollar eine gelbbraune und der Zehnteldollbar eine bläuliche Farbe.

Die Umrechnung in Papiermark hat nach dem jeweils letzten
vorliegenden amtlichen Dollarmittelkurs zu erfolgen und
dürfte wohl nirgends auf Schwierigkeiten ſtoßen, da ja faſt jeder Klein
händler bereits nach Goldmark rechnet. Nach dem heutigen Kurs iſt
der Papiermarkwert (auf volle Millionen abgerundet):

1 Dollar (4,20 Goldmark) 15 477 Milliarden,
3 Dollar (2,10 Goldmark) 7 738 Milliarden,

Dollar (1,05 Goldmark) r
[har (0,4 HollGoldmark)

i h S J n z J e ne

Perſonalien von der Regierung. Zu r
wurden ernannt der Regierungszivilſupernumerar Wendt, zurzeit im
Finanzminiſterium in Berlin, der Regierungsbürodiätar Heßling
und der Regierungszivilſupernumerar Sourell vor hier; zum Regie
rungskanzletaſſiſtenten der Regierungskanzleidiätar Kugler von hier.

Perſonalveränderungen bei den ſtädtiſchen Werken. Wie wir
erfahren, ſtehen einſchneidende Perſonalveränderungen bei den ſtädti
ſchen Werken bevor. Die Leiter des Gas und des Elektrizitätswerkes
werden aus ihren Stellungen ausſcheiden. Direktor Vohe hat ſein
Dienſtverhältnis zur Stadt mit dem 1. Januar gelöſt dem Direktor
Schröder iſt ſeitens der Stadt für den 1. April gekündigt worden!
über die Gründe der Abberufung iſt nichts bekannt.

Die Reichsbank verlegt mit dem 1. November ihre Geſchäfts
räume in das neue Reichsbankgebäude an der Halleſchen Straße.

Das Deutſche Turn und Sportabzeichen in Bronze wurde
Herrn Franz Ziegenhorn, Mitglied der Merſeburger Schwimmer
ſchaft, ausgehändigt. Unſeren Glückwunſch!

Eine Backſpende. Die Allgemeine Deutſche Credit-
anſtalt (Adca) hat anläßlich der jetzt in weiten Kreiſen herrſchen
den Not einen namhaften Betrag zur Verfügung geſtellt, den ſie auf
alle Plätze, an denen ſie Niederlaſſungen unterhält, alſo auch Merſe
burg aufgeteilt hat, ſo daß jede dieſer Städte einen Anteil an der
Spende erhält.

Ein Treibriemendiebſtahl wurde in vergangener Nacht in der
Engelhardt Brauerei ausgeführt. Dem Diebe fiel ein 720 Meter langer
und 120 Millimeter breiter Riemen in die Hände. Die Ermittlungen
ſind aufgenommen worden.

Wertbeſtändige Briefmarken Jm Reichspoſtminiſterium ſind
zurzeit Erwägungen im Gange, die ſich mit der Ausgabe neuer Marken
beſchäftigen, und zwar derarkig, daß eine gewiſſe Wertbeſtändigkeit er
reicht wird. Es ſoll ein feſter Markengrundwert geſchaffen
werden, der den Vorkriegswerten entſpricht und mit dem jeweiligen
Entwertungsmultiplikator multipliziert wird.

Die Ausgabe der Lebensmittelausweiſe im alten Rathauſe hat
große Erregung hervorgerufen, da die Abfertigung nur langſam von
ſtatten geht und ein ſtundenlanges Warten erforderlich iſt. Die Stadt
verwaltung, die gegenwärtig nur über eine beſchränkte Beamten und
Angeſtelltenziffer verfügt, hat aus allen Büros Helfer herangezogen, um
die Abwicklung möglichſt zu beſchleunigen. Die Abfertigung geht nicht
ſo ſchnell vor ſich wie früher, weil auf jeden Ausweis der Name ver
merkt werden muß. Die Büros im Rathauſe ſind verödet und ſelbſt
wichtige Angelegenheiten erleiden Verzögerungen. Daß die Ausgabe
der Ausweiſe überhaupt nötig wurde, iſt die Schuld des Teiles des
Publikums, der durch die unvernünftige Brothamſtereéi dieſe Rege
lung erzwang. Nun muß das Warten, ſo zeitraubend und unangenehm
es auch iſt, als kleineres Ubel mit in Kauf genommen werden. Glück
licherweiſe iſt der Ausweis für eine e bſrbeeree t gültig, ſo daß
Wiederholungen des Markenerſtehens in abſehbarer Zeit nicht nötig
ſein werden.

Wie auS

31.

och war, wie man uns ſchreibt
a

oberſekretären

ſpendete 2 Millionen, Liſelotte 229 000

Helft den Hungernden!
Gebt zur Volksſpeiſung!

Jn unſerer Geſchäftsſtelle gingen ferner ein: Fabrikdirektor G. K.
20 Milliarden; Ungenannt 120 Millionen. S

Trotz der Schwere der Zeit müſſen die Gaben noch reichlicher
fließen, wenn der Hunger und die Verzweiflung nicht auch in Merſe
burg weite Kreiſe beſonders der Alten ergreifen ſoll. Wer heute noch
geſättigt vom Tiſche aufſteht, gebe und wenn es nur ein kleiner Betrag
iſt. Viele Wenig machen ein Viel!

Die Mitglieder der Vereine, Kriegerhinterbliebene, Schwerkriegsbeſchä
digte Kleinrentner uſw. haben diesmal 20 Prozent Preisermäßigung.

Eine ſchlichte Lutherfeier am Reformationstage ſoll morgen, am
Mittwoch abend 29 Uhr, in der Stadkkirche gehalten
werden. In dieſer Feierſtunde ſoll Luther ſelbſt zu uns reden. Lüther
worte, von Jugendlichen geſprochen, vom Chor geſungen und durch eine
kurze Anſprache vertieft, wollen uns wieder ſagen was Luther au
de noch iſt. Die Evangeliſchen Merſeburgs ſind herzlichſt
eingeladen.

VWVovemberMiete.
Vom Vorſtand des Mietervereins wird uns geſchrieben:
Für Monat November gilt nachſtehende

1. Rechnungstabelle.
Jahres J Zu zahlender Mietshres ſtonatsfriedens ahres zinsteil (laufende Jn
miete grundmiete grundmiete ſtandſetzungskoſten)

e

2 3 4
T 0,80 0,07 9 782 0002 1.60 0,13 19 458 0003 2,40 0,20 29 195 0004 8,20 0,27 38 931 0005 A. 0,3833 48 653 0006 4,80 0,40 58 390 0007 5,60 0,47 68 126 0008 6,40 0,58 77 848 0009 7,20 0, 60 87 584 00010 8, 0,67 97321 00020 16, 1,88 194 583 00030 24 2 291 948 00040 32, 2,67 389 318 00050 40, 3,38 486 531 00060 48, 4. 583 896 00070 56, 467 681 261 00080 64 5,38 778 479 00090 72, 6, 875 844 000100 80, 6,67 973 209 000200 160, 13,88 1945 834 000300 240, 20, 2919 481 000400 320, 26,67 3 898 127 000

500 400, 33,33 4 865 314 000
600 480, 40. 5 838 961 000700 560, 46,67 6 812 607 000
800 640, 53,88 7 784 794 000900 720, 60 8 758 441 0001000 800, 66,67 9 782 087 000

ſchehen, jedoch iſt dabei zu beachten, daß der Hausbeſttzer aus der mynatlichen Zahlung nicht auch ein monatliches Kündigungsrecht herleiten

Die Rechnungen für die umzulegenden Betriebskoſten ſind vomHausbeſiter dem Mieter zweckmäßig ſeorr vorzulegen, die Mieter

ren e en ihm dieſe Beträge wegen der Geldentwertung um
gehend aus.Ein nachahmenswertes Beiſpiel zur Einigung haben kürzlich einVermijeter und Mieter unter Hinzuziehung je eines Sechverſt

vom Hausbeſitzer- und Mieterverein gegeben: 3
ten reichte der dafür vorgeſehene ar nicht aus. Mieter
eiſtet zunächſt die ganze Zahlung der Reparatur; Hausbeſitzer verzichtetſo lange auf den Einpfang der ſten Sätze für laufende Inſtandſetzungs

koſten, bis der Mieter durch die einbehaltenen Beträge ſeine Auslagen
voll gedeckt hat.

ürde ſich ſtets auf beiden Seiten guter Wille zeigen ſo ließe ſtch
viel Erſprießliches ſchaffen. Doch kann der Beſte nicht in Frieden
leben, wenn es dem vböſen Nachbar nicht gefällt. K.

Streiklage im Braunkohlenbergbau.
Man ſchreibt uns: Wie die vorliegenden Streikmeldungen aus den

Braunkohlenrevieren erkennen laſſen, ſind noch keine grundlegenden
n im Streikbild feſtzuſtellen. Jn den Revieren Meuſelwitz,
Borna, Anhalt, Bitterfeld, Magdeburg nimmt der Streik n Fort
gang. Jm halliſchen Revier iſt das Bild auch nicht weſentlich ver
ändert. Jn Oberröblingen arbeiten ſämtliche Betriebe mit geringer
Einſchränkung. Jm Geiſeltal arbeiten nach wie vor die Gruben der
Badiſchen Anilin- und Sodafabrik. Die Gruben Eliſabeth und Cecilie
haben Feierſchichten r Michel-Veſta und Pfännerhall ſtreiken,
dagegen arbeitet die Grube eonhardt des Michelkonzerns faſt voll. Jm
Zeitz Weißenfelſer Revier iſt in geringes Abbröckeln des Streiks feſt
zuſtellen. Die Gruben Hermann, Kamerad, Paul T und II, Neue Sorge
und Göthewitz arbeiten eingeſchränkt, ebenſo die Brikettfabriken Naum
burg Theißen und Zeit. Grube Emma nebſt Brikettfabrik arbeitetEine Keihe weiterer Gruben arbeiten eingeſchränkt. Von den Gruben
um Halle arbeiten die ſtädtiſchen Bergwerke, ſerner AltZſcherben und

Jn Nietleben mußte die chwelerei kaltgelegt werden, da die Notſtands

Förderung mit den Beamten erzielt

Vom Nerſeburger ChriſtianenWalſenhaus.
Freundliche Liebesgaben für unſer notleidendes Chriſtignen-Waiſenhaus ndweder t der Spitze marſchieren acht große Würſte vom Fleiſcher

meiſter Baumann. Sie haben vortrefflich gemundet. B. ſtiftete 35 Millionen Mark
Z. in Atzendorf 580 000 Fr. Alicke 10 000 900 Durch Müller in Beung kamen
10 000 Ein Kriegsinvalide brachte 20 Millionen. Fidele Leute bei Guſtav ne
ſpendeten 47 500 000 J. F. 2 Millionen. Ein Rentner gab 41 1600 Steinbrügn do Ungenannt 25 d 000 Durch Schweſter A. kamen 800 960 durch
Schutzpoliget 2 050 000 Unbekannt gab 1 0 550 Ungenannt 50 000 A. Pöge

Montagskrängzchen 15 000 UngenanntMintonen, Hoffmann 280 000 W. in Merſeburg 100 Millionen B. in Merſe
burg 50 Millionen, Lisbeth W. 2 273 000 S ttiſch „Grüne Linde“ 2 Millionen,
Liſelotte Phge 417 460 Beamte der Landfener-Sogietät 25 266 988 Steinbrück
3 404 000 E. H. 2 100 870 Ungenannt 10 Millionen Erich und Erna Peter
ſohn 11 178 000 W. Hennig 150 000 Ah Ungenannt 270 000 Ungennannt 200 000
Mark, O. 390 000 Riedel 2 300 000 Du ſollſt nicht ſtehlen“, überreichte zwei
mal 100 Millionen Mark, Unbekannt 12 Milltonen Mark. W. Hennig 3 288 000
Fr. G. 10 Millionen. Schiedsamt Frankleben ſandte 25. Millionen und 100 Millionen

enannt 176 804 „Von kleinen Mädels“ erſchienen 5163 000 Skattiſch
Splate brachte 86 Millionen, Hermann Kluge 10 Millionen, Liſelotte P. 633 429 A.

Aus einer AmerikaSpende kamen 59 Millionen. gab 70 000 UAngennannt
12 100 000 Paul 208 000 Böhme 280 000 Darunter iſt vieles Kleingeld.

Thereſe K. gab 100 000. der ehemalige Zögling Antönie E. 19 Millionen,Gertee eſſen vragte 116 650 A. Und hübſche Bildchen, die ein Mädchen be
kommen ſoll, ſie kam wieder mit 1 Million. Geburtska sſsfeier Marta B. Moltke
ſtraße 3, ſpeirdete 12 Millionen. Vom blinden Geiger in der „Klauſe“ erſchienen

An
Ma

3 200 Millionen. Ehemaliger Zögling. G. gab 10 Millionen, Hildegard Wirth die
ungſte von 12 Geſchwiſtern, vrachte 0 488 000 Hochseit Marktn ſpendete 75700

arbeiter infolge des Terrors in zu geringer Zahl erſchienen waren.
Gleichfalls wird in. Ammendorf geſtreikt und hier nur eine geringe

n Wcct große Jnſtandſetzungskoſten wird ein Zuſchlag von 25 Pro
zent gelegt.Rach neuerer Verordnung muß die Mietszahlung monatlich ge

händigen
u einer laufenden Jn

Kohlenplatz der Pfännerſchaft. Auf Grube Alwine arbeiten 250 Mann.

kamen 1 s 000 K. Fr. gab
Schied Srene ar nenhneſachen durch iedsmann Trommer kamente 90 667 0 Weite M. und E. gab 100ionen, P. R. 10 Millionen, Baul von der Soale 100 Millionen, Verlobung M. R.

80 Millionen, M. 10 Millionen, orch 56 050 Anna Hommel s 509 670 Un
bekannt 3 709 650 Ungenannt 3 281 s Wolf Sammlung im Kollegenkreiſe 125 Millionen. Etliche Werkmeiſter der Blancke- Werke ſandten durch den ehe
maligen Zug Naumann 25 Millionen und ſein Bruder, der ehemalige Paul Nau
mann, legte Millionen dazu. Fehſe brachte 1 475 000 Mädlich 51 068 000
Skatklub Grand gab 5 351 465 Erxich Meinecke und Paul Heſſe ſammelten 70 079 000
Mark. W. in Neu Röſſen ſandte als 26. Gabe 50 Millionen. Hochzeit glee und
Baſtian ſpendeten 150 Millionen und dazu 1 768 500 Familie Coja 1886 500
Wilhelm Gutmann 100 000 Familie Dathe Neu-Röſfen 54 000 Ungenaunt
360 600 Ungenannt 1 495 000 Stürgzebecher 15 276 500 A. Von eittem kranken
Mädchen geſammelt 14 175 000 Auf der Poſt erhalten von Ungenannt 100 Mill.
Uberſchüſſe aus Kranzſpenden vom Beamtenausſchuß42 017 710 A.

All die gütigen Gaben ſind eingetragen unter Nr. 1205 bis 1308 der Geber
liſte. Dazu erhalte ich noch von Trommer 12 795 000 von Fr. Kunth 4 Millionen
von Ungennannt 2 841 000 von Mädlich 2083 526 000 vom Kleinen Gerhard“
15 040 A. Geſchwiſter Wilhelmm, Ruth und Jnge brachten 8 Milliarden und Un
genannt 1 Milliarde. Soeben kommt Ungenannt mit 60 Millionen.

Den Beträgen lag zum Teil noch diverſes Kleingeld bei. Außerdem find u
Poſten Kleingeld eingegangen von zum Teil unbekannten Gebern, ein großes ket
trug die Aufſchrift „Ungenannt und M.“

Wieder iſt es eine ſchöne Ernte. Weitere gütige Gaben werden entgegen
genommen im Chriſtianen Waiſenhaus, in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung und von
denthabt Gabe iſt willkommen. Allen lieben Gebern ein Ken lichſtes „Schön

Mark und dazu 748 7395 Von der 8. h
s Millionen ne Weber 10 Millionen, F.Purſche 1 Million. In S
Gartenverein Merſeburg Nord n

ur Schwickert.
t

Welcher Preis iſt angemeſſen?

Neue Richtlinien für die Wucherbekämpfung.
Die wirtſchaftliche Entwicklung und die Not der Zeit geben dem

Präſidenten des Landespoligeiamts beim Miniſterium des Jnnern Ver
anlaſſung, den Polizeibehörden die Bekämpfung des Wuchers und ſon
ſtiger unlauterer Gebarungen erneut zu ernſteſter Pflicht zu machen.
In einer umfangreichen Verfügung wird deshalb auf beſonders zu be
achtende Geſichtspunkte hingewieſen, aus denen folgende r e ſeien:
Die ſeit einiger Zeit vom Reich sverband des deutſchen
Nahrungsmittelgroßhandels notierten Preiſe für einige 60
Lebensmjttel ſind als brauchbare Unterlagen für Preisforderungen des
Großhandels im Verkehr mit dem Einzelhandel anzuſehen. Die notierten
Großhandelspreiſe gelten für ſofort greifbare Ware ab Lager des Groß
händlers Sie umfaſſen bereits die Koſten des Transportes bis zum
Lager des Großhändlers ſowie ſeine Handlungsunkoſten und ſeinen
Unternehmergewinn. Der Großhändler darf bei Abgabe der Ware den
notierten Tagespreis nicht überſchreiten. Die Polizeiver
waltungen haben vorzuſorgen, daß ihnen dieſe Preisnotierungen dann
ſchnellſtens zugänglich und bekannt werden. SDer len handel iſt berechtigt, die anerkannten Preisnotie-
rungen des Großhandels als Grundlage für ſeine Preisfeſtſetzungen
zu nehmen. Demgemäß wird er bei ſteigenden Großhandelspreiſen ebenfalls ſeine Verkaufspreiſe entſprechend heraufſeten dürfen und bei einer

rückläufigen Bewegung ebenſo unmittelbar ſeine Tages
preiſe herabznſetzen haben. Die Außenbeamten der Polizei
n ſind regelmäßig mit den notwendigen Unterlagen zu
verſehen.

Die Berliner Butternotierung hat amtlichen Charakter
und bezieht ſich auf den Butterpreis ab Molkerei, alſo den Erzenger
preis Auch die Berliner Kartoffelnotierung iſt ols amtlich anzuſehen
und bezieht ſich auf den Erzeugerpreis ab markiſcher Stolion. Amtlich
ſind auch die Kartoſſelnotierungen in Königsberg Stettin, Breslau
Magdeburg, Erfurt, Kaſſel, Hannover Köln, Lüneburg und r
a. M. Um die Mißſtände, die ſich bei dem in der letzten Zeit vielfach
üblich gewordenen Schlüſſelzahlſyſtem herausgeſtellt haben
möglichſt zu begrenzen, haben die Polizeiverwaltungen fortlaufend dar
über zu wachen, daß Grund und Schläüſſelzahlen von den einzelnen
Handeltreibenden innegehalten werden.

Nach dem Sinn und Zwec der Vorſchriften über Preisſchilder
und Preisverzeichniſſe muß jeder in der Lage ſein, den genauen
Verkauſspreis der einzelnen Ware in deutſcher Währung abzu
leſen. Deshalb ſind alle Methoden, die dem Käufer die Ausrechnung
des Preiſes überlaſſen e Das Verfahren, die Waren ledigelich mit Grundzahl zu ver hen und den jeweiligen Multipli
kator nebenher bekanntzugeben, iſt ebenſo zu beanſtan den wie die
Anbringung von Nummern an die Waren ohne Aufnahme in ein
Preisverzeichnis. e

Boshafte Wahrheiten und rn Bosheiten in g
voller Aufmachung, mit beißender Satire und treffendem Witz

vintierte Dialoge in den beiden erſten Komsdien““ Jm „Spaßz
ſache iſt es die Dogmenlehre der Kirche, der Buchſtabenglaube, dem

eine brüchige Stelle zu Gemüt geführt wird. Hier ſpricht der Dichter
zum Publikum, der Schauſpieler iſt nichts Und doch Erwin Biegel
gibt den Herrn Paſtor nach dem Leben „Die Taube in der Hand

t uns die weibliche Pſhche. Der Mann iſt alles Hilde Sommer
d als Alice eine tadelloſe Leiſtung. Die dritte Groteske Der

n

hmack
charf

und im Hirn“ birgt mehr Handlung weniger Dialettit. Eindilbu z
iſt alles Erwin Biegel, Erna Gogl und Willibald Pils ſind
vorzügliche Typen. Der letztere zeichnete als Spielleiter. Jhm ſei
Dank für den genußreichen Abend geſagt.
ſh. Die vierte Komödie ſpielte das Publikum und das war ne

ön.
Wiſſenswerte Zahlen.

Wie das „B. D. erfährt, werden noch im Laufe dieſer Woche
Zwei Fünf und Zehn-Billionenſcheine zur Ausgabe kommen. Es
duch möglich, daß noch 100-Billionenſcheine verausgabt werden.

Fernſprechgebühren vom 1. November an.
Die Gebühr für ein Ortsgeſpräch von einer Teilnehmerſtelle oder

einer öffentlichen Sprechſtelle aus beträgt 15 Milliarden. Für ein
Ferngeſpräch von nicht mehr als 3 Minuten Dauer werden erhoben
bei einer Entfernung bis zu 5 Kilometer einſchl. 15 Milliarden, bis
15 Kilometer 3 Milliarden, bis 25 Kilometer 4 Milliarden, bis 50 Kilv
meter 9 Milliarden, bis 100 Kilometer 18 Milliarden. darüber für
jede angefangenen 100 Kilometer mehr 4 Milliarden. Für dringende
Geſpräche das Dreifache, für Blitzgeſpräche das Hunderkfache der Ge
ſprächsgebühr für ein gewöhnliches Ferngeſpräch. Auch die übrigen
Gebühren ſind auf Milliardenbeträge erhöht, ſo koſtet die Auskunfts
gebühr 15 Milliarden, und die Streichungsgebühr für Geſpräche 15
Milliarden. (Nie dieſen Sätzen zugrunde liegende Schlüſſelzahl be
trägt 15 Milliarden.)

a

Wetterwarte.
V. W. am 31. 10. (Mittwoch): Starker Nebel, ohne beſondere

Niederſchläge, nachher zeitweiſe heiter. Nacht kühl Mittag ziemlich
milde. Am 1. 11. (Oonnerstag): Uberwiegend neblig, ziemlich milde,
windig, zeitweiſe Regen.

en ih

p

Körung von Zuchtſtieren.
Der dem Gutsbeſiher A. Weiſe in Holleben gehörige Zuch

ſtier, 2 Jahre alt, Jeverländer Plan iſt angekört worden und
war für Klaſſe III. Ferner iſt die tierhaltungsgenoſſenſchaft iKurederf im Beſitze eines Zuchtſtieres, welcher gemäß Abſ. 4

der Polizeiverordnung vom 31. Januar 1912 betr. die Buſlenkörungin der Provinz Seachen vom Körzwange befreit iſt.
iſſen, 30. Okt. In der Gemeinde PiſſenRoddenGünthersdorfv h am letzten See bei übervollem Saal der ſeit kurzem

hier amtierende Geiſtliche n Meißner ſeinen erſten Gemeinde
äbend, der durchweg als wohlgelungen bezeichnet werden kann. Dem
Ernſt der ſchweren Zeit Rechnung tragend, wies der erſte Teil mitn im eipantt ſtehenden An ſtimmung
des Menſchen hin. Wir Chriſten ſollen aber auch fröhliche Menſchen
ſein, das zeigte der zweite Teil mit ſeinen abwechſelnden, friſch und
fröhlich vorgetragenen Gedichten, Chorgeſängen und Einzelvorträgen.
Die recht heiter wirkenden lebenden Bilder, die mit großem Beifall auf
genommen wurden vildeten den Schluß des ſo ſchönen Abends.

s Ammendorf, 29 Okt. Jn der Sitzung der Gemein dever
treter wurde mitgeteilt, daß neue Berechnungsformeln aufgeſtellt ſtud
für die Löhne der Gemeindearbeiter (Grundlohn 500 Millionen Inder

prache auf die S Be

660
860) und für Lieferung elektriſchen Sktromes ſetkens der Merſe.

S



burger Uberlandbahnen AG. für Licht 26 und für Kraft 20 Gold
pfennig). Der Gaspreis beträgt für die vorige Woche 880 Millionen
und für dieſe Woche 328 Milliarden fürs Kubikmeter. Jn dem Ge
meindegrundſtück Halleſche Straße 174 iſt am 17. Oktober eine Not
küche mit 2 Keſſeln eingerichtet worden unter Beihilfe der Jndu
ſtriellen, der Landwirte und der Beamten (außer Naturallieferungen
noch 1 Billion und 210 Millionen in bar). Der Gemeindevorſteher
ſpricht hierfür den Spendern öffentlich den Dankeder Gemeindeverwal
tung aus. Da Lebensmittel hier ſchwer zu beſchaffen ſind, ſoll verſucht
werden, mehrere Waggonladungen Gemüſe aus Holſtein und Kartoffeln
aus Pommern heranzuholen, letztere im Umtauſch gegen 100 Zentner
vom Lennawerk bezogenen Ammoniakdünger. Die Aufſtellung eines

Kochkeſſels wird bewilligt. Zur Verſorgung der Erwerbsloſen,
Minderbemittelten und kinderreichen Familien mit billigem Brot aus
W Proz. Mehl hat der Kreisausſchuß Mittel ausgeworfen. Für
Familien, die beſonders ſchwer mit Nahrungsſorgen zu kämpfen haben,
kann das Wohlfahrtsamt auf Antrag weitere Vergünſtigungen eintreten.
laſſen. Den Bäckereien wird zur Bezahlung des gelieferten Mehles
1 Woche Ziel gewährt bis nach Verkauf des auf Vorzugsſcheine ge
lieferten Brotes. Der Poſtverwaltung wird zu einem Erweiterungsbau
des der Gemeinde gehörigen Poſtamts auf eigene Koſten die Genehmi
gung erteilt unter der Bedingung, daß die Gemeinde jährlich o der
Baukoſten entſchädigt und ſo nach 10 Jahren in den Alleinbeſitz des
Neubaues gelangt. Die Vertretung genehmigte ferner die Erhöhung
der Kanalbenutzungsgebühr aufs 1000 fache, der Verwaltungsgebühren
aufs 4fache eines Fernbriefs, der Gewerbe-(Lohnſummen-) Steuer (ſoll
am 15. jedes Monats durch Kaſſenboten eingeholt werden) und das
Mittelſchulgeldes auf den vom Kultusminiſterium für jeden Monat zu
beſtimmenden Satz (z. 3. 96 Millionen Mark). Dem Kanuklub ſoll ein
weiterer Geländeſtreifen am rechten Elſterufer unter dem Hopfenberge
in Größe von 18 X 20 Meter zur Errichtung eines Bootshauſes über
laſſen werden. Für Beſchaffung von Kartoffeln zur Abgabe an Ge
meindeglieder hat der Kreis ein unverzinsliches Darlehen von 12 Billip
nen Mark auf 2 Wochem in Ausſicht geſtellt.

S Schkenditz, 30. Okt. Von einer Familien Grabſtätte auf hieſigem
Friedhof ſind vor kurzem mehrere bronzene Ketten geſtohlen
worden. Für die Ermittelung der Diebe der wertvollen Ketten iſt eine
hohe Belohnung ausgeſetzt.

Mücheln und Amgegend

E. Querfurt, 30. Okt. Stadtverordnetenſitzung. Vor
Eintritt in die Tagesordnung gab Bürgermeiſter Heinecke vekannt,
daß am Montag mit einer öffentlichen Volksſpeiſung durch eine
Volksküche begonnen werden kann. Nach Magiſtratsbeſchluß ſollte für
Oktober ein Zuſchlag von 3000 Prozent auf die Realſteuern erhobenwerden. Dhrgermeiſeer Heinecke führte aus, daß dieſer Beſchluß durch

die ſich überſtürzende Teuerung längſt überholt ſei und empfähl 6000
Prozent zu erheben. Dies wurde beſchloſſen. Für die Zukunft wird
die Richtzahl für die Erhebung der Realſteuern in Verfolg einer mini
ſterieller Verfügung durch einen aus je zwei Stadtverordneten und
e r r be d. gebildeten Ausſchuß feſtgeſetzt. Das Ortsſtatut
über die Erhebung der Luſtbarkeitsſteuer wurde zugunſten eines Reichs
geſetzes aufgehoben mit der Abänderung, daß die Kartenſteuer nicht wie
im Reichsgeſetz geſtaffelt, ſondern auf allen Plätzen in gleicher Höhe
erhoben wird. Nachträglich wurde der Kauf von 390 Zentnern Kar
ttoffeln, der Zentner zu 80 Millionen, genehmigt. Stadtv. Rötzſch
richtete an den Magiſtrat die Anfrage, ob bei ihm Beſchwerden über
Zurückhaltung von Brot durch die Bäckermeiſter eingelaufen ſind.
Bürgermeiſter Heinecke beantwortete die Frage mit Ja und teilte mit,
daß auf. Grund dieſer Beſchwerden ſofort Hausſuchungen bei
den Bäckermeiſtern angeſtellt wurden. Jm allgemeinen konnteeine Zurückhaltung von Brot zu Gewinnzwecken nicht feſtgeſtent werden.

Wo Brot gefunden wurde, gelang es dem Bäckermeiſter, nachzuweiſen,
daß Verſchiedene Bäckereien haben älteres Brotasſelbe beſtellt war.
der Stadt zur Verteilung koſtenlos zur Verfügung geſtellt. Bürger
meiſter Heinecke fügt noch hinzu, daß es dem Bäcker nicht verdacht
werden könne, wenn er ſich mit der Preisgeſtaltung dem Mehlpreiſe
wenigſtens einigermaßen anpaſſe. Ein Verſüch, den Brotpreis zu ſtabi
liſieren, müſſe wie in Merſeburg dazu führen, daß bald gar kein
Brot mehr zu erhalten ſei.

Grundlage herausgegebene Notgeld nur zur Bezahlung eines verhält-

Provinz und Vachbarländer.
Wertbeſtändiges Notgeld.

Die Stellungnahme der Handelskammer Halle.
Die Dringlichkeit der an wertbeſtändigen Notgeldes hat die

Handelskammer veranbaßt, praktiſche Vorſchläge zu machen. Jn einer
Beſprechung am Sonnabend legte der Shndikus Dr. Pfahl die ge
planten Maßnahmen wie folgt dar: „Die Abwendung von der Papier
mark breitet ſich immer weiker aus, das Drängen nach einer werkbe
ſtändigen Währung wächſt täglich mehr an und beginnt mancherorts be
reits ſtürmiſche Formen anzunehmen. Dazu hat zweifellos auch
die Ankündigung der Ausgabe wertbeſtändigen Notgeldes von verſchie
denen Stellen (Handelskammer zu Leipzig, chemiſche Werke Wolfen und
Leuna in unſerem Bezirk, Berliner Induſtrie) beigetragen. Auch unſere
Handelskammer hat daher in eingehenden Beratungen ſich mit dieſer
Angelegenheit auf Grund der vom Reichsfinanzminiſter bekannt
gemachken Bedingungen für wertbeſtändiges Notgeld (Deckung durch
Goldanleihe) befaßt und iſt zu folgenden Geſichtspunkten gelangt: Der
Ubergang zu wertbeſtändiger Löhnung iſt nicht mehr aufzuhalten, ſelbſt
wenn noch die Schwierigkeit des Fehlens wertbeſtändiger Zahlungs
mittel beſteht. Dieſer Ubergang kann daher durch die Verwendung
wertbeſtändigen Notgeldes beſchleunigt und in gleicher Weiſe auch er
leichtert werden, wenn dabei in beſonnener Weiſe verfahren wird. Jn
erſter Linie iſt zu beachten, daß das Deckungsmittel die Goldanleihe

nur in beſchränktem Maße zur Verfügung ſteht und das auf dieſer

nismäßig kleinen Teiles des Wochenlohnes ausreicht. Von dieſem Teil
wird zunächſt noch eine erhebliche Menge als Sparrücklage aus
dem Verkehr verſchwinden. Das auf Grund der Goldanleihe
her ausgegebene Notgeld kann daher nicht ein ſelbſtändiges und dauerndes
Lohnzahlungsmittel bilden, ſondern die Verwendung der Rentenmark
vorbereiten und neben dieſe ergänzend treten, ſolange noch keine aus
veichende Menge von Rentenmark für Lohnzahlungszwecke zur Ver r
fügung ſteht. Der Bruchteil des wertbeſtändig bezahl-
ten Lohnes muß ſich von Woche zu Woche vergrößern,
eine Verringerung dieſes Anteils gegenüber einer vorangehenden Woche
würde zu einer bedenklichen Beunruhigung führen. Die Verwendung
von wertbeſtändigem Notgeld zu Lohnzahlungen iſt daher nicht früher
möglich, als bis die Gewähr geboten iſt, daß durch zunehmende Aus
gabe von Rentenmark die wertbeſtändige Löhnung in fortſchreitend zu
nehmendem Maße erfolgen kann.

Wenn nach Erfüllung dieſer Vorbedingung die Ausgabe wertbe
ſtändigen Notgeldes möglich erſcheint, ſo iſt anzuſtreben, daß für mög
lichſt große Bezirke ein ein heitliches und allgemein aner-
kanntes Notgeld ausgegeben wird. Dieſe Eigenſchaft würde in
hohem Maße einem Notgeld zukommen, das für die Provinz Sachſen
gemeinſam von der Landwirtſchaftskammer und ſämtlichen Handelskam-
mern herausgegeben würde. Die mit der Herxausgabe des wertbeſtän
digen Notgeldes verbundenen Unkoſten und Riſiken müßten die dasNotgeld verwendenden Arbeitgeber tragen. Die Kammern ſind nicht in
der Lage, Koſten Und Riſiken zu übernebmen, ſondern können nur durch
ihr Anſehen das Vertrauen in das Notgeld heben und dadurch zu
ſeiner Verkehrsfähigkeit beitragen.

Gegen die Maſſendiebſtähle.
F. Eilenburg. Kaum haben wir ein über 50 Mann ſtarkes Kom

mando von Schupo erhalten (es ſteht unter e eines Haupt
manns), und ſchon iſt es in Tätigkeit getreten; ſeine Anweſenheit hat
ſich alſo als durchaus notwendig erwieſen. Sonntag früh lief aus
Mölbitz ein telephoniſcher Hilferuf ein, auf den hin ſich 20 Mann in
ihrem Mannſchaftsauto ſofort an Ort und Stelle begaben. Es handelte
ſich um Maſſenfelddiebſtähle, gegen die die dortigen aufſichtführenden
Landwirte machtlos waren. Die Schupo brachte die Sache bald in
Ordnung: die ünrechtmäßig zuſammengerafften Feldfrüchte wurden den
einzelnen Leuten es mögen gegen 100 geweſen ſein wieder ab
genommen und von ihnen eine große Anzahl zwecks polizeilicher Anzeige
aufgeſchrieben.

Brvtverbilligung in Anhalt
Deſſau. Die Wirtſchaftsabteilung bei der anhaltiſchen Regie

rung teilt mit

Güte un

Die Aufhebung der Getreidezwangswirtſchaft in Verbindung mit
der ungeheuren Geldentwertung der letzten Tage hat dazu geführt. daß
ein großer Teil der Bäcker nicht mehr in der Lage iſt, mit dem ge
ſchwundenen Betriebskapital. die zur Brotverſorgung erforderlichen

Mengen Mehl zu beſchaffen. Um die Brotknappheik zu beſeitigen, hat
ſich daher das anhaltiſche Staatsminiſterium entſchloſſen, die bei den
Kommunalverbandsmühlen lagernden Mehlbeſtände aufzukaufen und
unter gewiſſen Kontrollmaßnahmen an die Bevölkerung abzugeben. Ob
wohl der Großhandelspreis für Mehl von Tag zu Tag ſteigt, iſt es
dennoch möglich geworden, für die nächſten ſechs Tage, und zwar für
die Zeit vom 24. bis einſchließlich 29. Oktober, einen Preis von
4 Milliarden Mark für ein 1900-GrammBrot aufrecht zu er
halten. Durch dieſe Maßnahme wird das Brot in den nächſten Tagen.
in Anhalt weſentlich billiger ſein als in anderen Bezirken Deutſchlands.
Zur Vermeidung von Hamſterei dürfen Brote nur gegen Marken-
abſchnitte, und ſoweit ſolche in kleineren Gemeinden nicht vorhanden
ſind, gegen Beſcheinigung des Gemeindevorſtehers abgegeben werden.
Das Staatsminiſteriium und die Kreiskommunalverwaltungen haben
Verhandlungen mit der Reichsgetreideſtelle eingeleitet, um die Ver
ſorgung der Bevölkerung mit Brot auch nach dem 29. Oktober ſicher
zuſtellen.

Späte Heimkehr.
Frankenhauſen. Nach neunjähriger Abweſenheit kehrte Robert

Hagke aus Steinthalleben am Kyffhäuſer aus der Gefangenſchaft in
Sibirien heim.

Volkswirtſchaftliches

Berliner Börſe vom 29. Oktober 1923.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31.

e Dem 9 e Freiverkehr.ſag Dampf. othaer Waggone e S Zeis 225275er. Elbeſchiff. ir upſer TeichgräCommerzbank 120 Höchſter Farbwerke 450 ichgrater
Deutſche Bank 240 Jlſe Bergbau 639 Becker Stahl. 325450Darmſt. u. Nationalb. 150 Köln Rottweiler 192 gne i e Seite 95 do. Kohleeips. Credi ca erswerke eJiener Bank Rugſorth Sr. be Motren
e e er See S Afag ogfg grott t g i i s 330Sahiſche Antlin 610 Schwartztopf Maſch. 26) Juli grügershau n

Daimler Motoren 79 Stöhr Kammgarn 125 Diamond ſhares 4
Deutſche Maſchinen 145 Tecklenborg Schiff. 75 Dt. Wald u. Holz 22
i i e e e eng n Serlin Halberſtädter 1112Dynamit Nobel Wernshauſen ges Kinder Auto 67Elektra Dresden 16 Zwickauer Maſch.
Fahlberg Liſt 149 Stahlwerk Krone 83(Alles in Milliarden Prozenten.)

Leipziger Börſe vom 209. Oktober 1923.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31.

le c ein n Seine e 450, Thüring. Gas 31artmann S. Ma Roſitz ZuckerKirchner u. Co. 182, Chromo Rajork 25.Freiverkehr.
Sondermann U. Stier 22 Cröllwiz Papier Altenburg. Glas 150
Votan Werke 54 Altenburger Landkraf: 195, Bauchwitz Pſcherer I
Falkenſteiner Gard. 55, Hetzer Weimar 25, Dermatoidwerke 18Kammgarn Gautzſch 229, Hupfeld Kammg. Silberſtraßt Ia.
Textiloſe Claviesßs Kunſt Groß utke VianoTränkner u. Würker 300, Ldkr. Leipz. (Kulkw.) 52 Polack Gummi 19
Seipzig Riebe k. C. Richter ESamſonioWurzen K. (Krietzſch 41, Fritz Schulz j. 169, Seag

(Alles in Milliarden Prozenten.)

Leitung Franz Rößner. e
Verantwort!ech: Dr. phit. Stegfried Berger für den politiſchen Tetl,
Kunſt und Literatur. Franz Gom m für Provinz, Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung Walter A gig u s VBerlinWilmersdort, Laubacher Str. 85.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merreburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
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die Aufnahme der Anzeigen
beſtimmt vorgeſchriebenen

oder Plätzen können wir
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Selanntmachung

z

che der
Möglichkeit berückſichtigt

Verſteigerung!

ab vorm. 10 Uhr, verſteigere Cornely.
ich im Gaſthaus zur Junken

ber Der Entwurf des Haushaltsplanes des Zweck
z jedoch werden die verbandes Leung für das Rechnungsjahr 1928/24 liegt

Auftraggeber nach in der Zeit vom I. bis mit 14. November 1928 in
Bau M 617, Zimmer Nr. 4, zur Einſicht der Verbands
angehörigen während der Geſchäftsſtunden aus.

Leuna-Werke, den 29. Oktober 1923.
Donwerstag, 1. Nov. d. S., Der Vorſitzende des 3weckverbandes Lenng.

Vorsfelumger in An Stadlttſienoter
weit e W

Montag Dlenstag Mittwoch Donnerstg. Freltag sonnabn. Sonntag

rigaros raum ein Figeig Fagrosiochzeſt rgeno ben klaeno ſoehrſt
ſgrnetgen

Prächtiges FilmSingſpiel.
in 5 Akten mit J erſtklaſſigen

vburg, hier, öffentlich meiſt
bietend gegen ſofortige Bar

zahlung: Möbel aller Art
(Schränke, Sofas, Vertiko,

Tiſche, Stühle, Bettſtellen,
m. u. o, Matr.), Füllofen,

Herrenrad m. Freil.. ſonſt
Wirtſchsftsgegenſtände, gut

erhaltene Herrenanzüge und

andere Kleidungsſtücke, neue
und gebrauchte Schuhe.

Alb. JFranke,
beeidigter Auktionator,
Merſebg. Lindenſtr. 11

Moöbl. Zimmer
in beſſerem Hauſe geſucht.
Wäſche wird geſtellt. Ang.
unt. 357 a. d. Exped.

Welcher Rentner vder
Rentnerin gibt jungen Ehe
leuten vom Lande 2 Zimmer

und Küche? Abgebende
haben den täglichen Lebens
mittelbedarf frei! Angeb.
unt. 355 an die Exp. d. Bl.

aAnſt., ſol. Herr ſucht für
ſofort g. Schlafſtelle. Bett

wäſche kann geſtellt werden.
Ang. u. 356 a. d. Exp. d. Bl.

Kl. Puppenwag.

Fegelmäsiger Passagler- und
Frachtverkehr mit eigenen Dampfern

von BREMEN nach

8 s3 S E S S S

aglſche t rnische und sanitäre Einrichtungen.

licht, Poststrasse;

Poststrasse 1 (am Augustusplatz).

Vorzugliche Passagier- Einrichtungen
für alle Klassen. Anerkannt vorzügliche Ver-
en geräumige Promenadendecks, be-

esellschaftsräume. Beste hygie-

a

Auskünfte, ODrucksachen u Platzbelegung durch

in Halſe a. Saale LIoyd-Reisebureau L. Schön-

in L6Ipzig: Nordd. LIloyd, Generalagentur
Leipzrig, Lloyd-Reiscbureau G. m. b. II

Auf Tell zahlung

Herren Anrüge, Cutaways, Schlüpfer,
Paletots, Ulster.

Verkauf gegen WochenrateSGoldmarkl e Von 1 Mark an.
Carl Klingler, Halle u. S.

Leipziger Str. II, l. Etage.
Nicht im Laden

I v
El Sefenſwaftzvan

rig Harr

Jazz Vand.

OpernSängerinnen und Sängern!
J Hierzu ein gutes Beiprogramm.

Anfang 5 und 7 Uhr. J
Jn denI ammer-5 ihren

-Harriſon Cinmalige Bekanntmachung

and. des Beamten Wirtſchaftsvereins

Merſeburg e. G. m. b. H.
W

Merſeburg, den 29. Oktober 1928.

Angerhauſen.

Bekannkmachung.
Anſere Geſchäftsräume befinden ſich von Donnerstag,

den 1. November 1923 ab in unſerem neuen Bankgebände

Halleſche Skraße Nr. 21.
Reichsbanknebenſtelle.

T S Donnerstag, den 8. November d. J., abends 8 Uhr

S außerordentliche Generalverſammlung

e im Herzog Chriſtian eTagesordnung: Auflöſung der Genoſſenſchaft
wegen Umwandlung in eine Aktiengeſellſchaft. (S 68

Ziffer 20 und 3 der Satzung.)
Sollten nicht mindeſtens aller Mitglieder an

weſend ſein, ſo findet zur Erledigung derſelben Tages
ordnung am Montag, den 12. d. M., abends 8 Uhr
in demſelben Lokal eine 2. Generalverſammlung ſtatt,
die ohne Rückſicht auf die Zahl der Anweſenden end
gültig entſcheidet.

Etwaige Anträge ſind gemäß S 61 der Satzung bis
4. November dem Unterzeichneten ſchriftlich einzureichen.

Merſeburg, den 29. Oktober 1923.
Der Auffichtsrat. Ziegner, Vorſitzender.

zu kaufen geſucht. Angeb.
unt. 354 g. d. Exped.

Zirka 60 Zentnere Kupfer, Meſſing, Blei,Spelseäpten Allmetulle n r
verſchiedener Sorten hat J gegen Ausweis,abzugeben zu Tagespreis

Albert Schmidt, Alt Eiſen und Felle
Gaſtwirtſcheſt Spergan hen Rohprodutte

Quittung Bücher zu h ö en Tagespreiſen

n ehe Fritz Triller,Buehdruckerel T. Röbner,

ereburs, i. Ritter G

Se eafinweregetKaufhausſtr. 14,
haun

Venenien 13 a.

o T o

Armaturen

chloſſerwird prompt und ſauber aus S

n kannS Bekanntmachung. L
Am Mittwoch, d. 31. Oktober

nachm. 2——6 Uhr findet in Beths Geſellſchafts
haus (im Vereinszimmer) eine nochmalige Vor

kauft ein und mehrfarbig,
in allen Größen und
jeder Auflage ſtellt

ſchnellſtens her

Lenger streſe Huchdruckerei

Nr. 30. Th. Zöfner,
Merſesurg

9 geführt e zur Reparatur von Dampf
Beſtellungen nimmt an ſfrahlpumpen und Mano

Fellhandlung im metern von Ammendorfer
Gold. Hahn, Merſeburg.

Koch Lehrling

vom Lande wird geſucht
Hotel „Goldene Sonne“.

Merſeburg.

Foxterrier zugel.
Geg. Fütter u. Jnſertionsk

Kohlenwerk geſucht. Be

an AlaHagſenſtein&Vogler,
Halle, Poſtfach 72.

net Schäferhung en
(a. d. Namen Greif hörend).
Geg. Erſtattung der Futter
koſten abzugeben bei

werbungen unter H. F. 19
führung der Jtcharc Bergmann Sparbrenner
für Gaskocher und Gasherde ſtatt. 30-60 Er
ſparnis. Kochproben um 2, 3, 4 und 5 Uhr. Die
Mitglieder d. Vereine haben 20 Preisermäßigung-
Um einen regen Beſuch der Vorführung und Be

ſtellung der „BergmannSparbrenner“ wird gebeten

abzuh. Meuſchauer Str. I. ine Schladebach.

j finden e die eKleine IADfeigen e et
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Bayern in der deutſchen Volkswirtſchaft.
Von Kurt Kittel-Ammendorf.

(Nachdruck verboten.)
Noch nie ward die Einheit des Deutſchen Reiches ärger bedroht

als in unſern Tagen; eine Einheit, die ſeit den erſten Dezennien des
vorigen Jahrhunderts auf das heißeſte erſtrebt. worden war von den
politiſchen Vätern der Männer, die wir heute in erdrückender Mehr
heit in der Bürger als auch in der Arbeiterdemokratie kämpfen ſehen.
Juriſten, Hiſtoriker, Nationalökonomen, alſo Männer, die von den
Dingen des Staates etwas verſtehen, „Fach“männer, um mit einer
Phraſe unſerer Tage zu reden, ſind ſie von jeher in der Hauptſachegeweſen, die auf das entſchiedenſte, trotz rucſ tsloſer Unterdrückung
von ſeiten der Reaktion, für die Einheit des
Volkes gelitten und geſtritten haben. Und heute hat man eben den
zur ſtaatlichen Macht gelangten Nachfahren jener Geiſter von neuem
den Kampf angeſagt. Die Phraſe „Gegen den Marxismus“ iſt es,
mit der man der Demokratie den Lebensodem ausblaſen zu können

laubt. Man ſpekuliert auf die wiſſenſchaftliche Unkenntnis der
aſſen und malt ein Schreckgeſpenſt. Die Zelle dieſer Propaganda

heißt Bayern. J eWas iſt Marxismus? Marxismus iſt eine n
Theorie, um mit dem großen nationalökonomiſchen Denker arx
ſelbſt zu reden, eine „angewandte Wiſſenſchaft“, deren Gedankengebäude
heute im raſtloſen S der Wiſſenſchaft längſt erſchüttert iſt!
Die Theorie von Marx aber als ſolche wird dogmengeſchichtlich be
ſtehen bleiben und man wird ihr, eben weil es ſich um wiſſenſchaftliche
Dinge handelt, ebenſowenig den Garaus machen können wie, ſagen
wir, der umſtürzleriſchen, aller konſervativen Schwerfälligkeit un
behaglichen Jdee eines Kopernikus oder etwa der Relativitätsthevrie
eines Einſtein.

Jmmerhin konnte man in Bayern gegenüber der ökonomiſchen Ge
ſchichtsauffaſſung lernen, ob man ſie nun teilt oder nicht. Liegt ihr
doch nichts Geringeres als die Behauptung zugrunde, daß alles

Staatlich-politiſche letzten Endes durch die wirtſchaftlichen Verhältniſſe
er ſei, das ſoll unter unſerer Nutzanwendung geſprochen heißen:
dem Abfall vom Reiche muß ein Zerfall des bayeriſchen Staates fol
en, weil auf den ökonomiſchen Grundlagen Bayerns ein ſelbſtändiges

taatsgebilde ſich nicht mehr aufrecht zu erhalten vermag.
Es lohnt ſich in der Tat, zu unterſuchen, wie es mit den tat

ſächlich ökvnomiſchen Verhältniſſen in Bayern ausſchaut bezw. in
wieweit die bayeriſche mit der reichsdeutſchen Wirtſchaft verflochten iſt.
Es hat zwar einmal Zeiten gegeben, in denen Bayern ſeine Bevölke
rung ſelbſt ernähren konnte; aber ſeine Reichszugehörigkeit bewirkte
von 1871 bis 1910 eine Steigerung der bayeriſchen Volkskraft bezw.
eine Zunahme der Bevölkerung von 4,8 auf 6,8 Millionen Menſchen.
Mit dieſem Anwachſen des bayeriſchen Volkes war naturgemäß eine
ſtändige Steigerung der Bedürfniſſe, die nur durch Zuſchüſſe aus dem
Reiche befriedigt werden konnten, verbunden. Die bayeriſche Land
wirtſchaft mußte Maßnahmen ergreifen, um leiſtungsfähiger zu wer
den. Betrug die Einfuhr von Kaliſalzen 1910 noch 172 000
Doppelzentner, ſo wurden allein 1921 5,7 Millionen und im erſten
Halbjahre 1922 8,2 Millionen Doppelzenter aus den mitteldeutſchen
Lagern eingeführt. Aber trotz aller intenſiven land wirtſchaftlichen
Geſtaltung mußte Bayern trotzdem Zuſchuß gebiet bleiben. Nach
einer bei der bayeriſchen Landesgetreideſtelle geführten Ver
kehrsſtatiſtik betrug die Mehreinfuhr im Wirtſchaftsjahr 1922 rund
100 000 Tonnen Brotgetreide und 32 000 Tonnen Mehl. ühnlich
liegen die Dinge auf dem Gebiete der Kartoffelverſorgung.
Nach Dr. Mohr (Bayern im Reich, München 1928) iſt im Jahre 1920
ovn der bayeriſchen Kartoffelernte nicht einmal ein Zentner Kartoffeln
auf den Kopf der Bevölkerung gekommen. Da man im Durchſchnitt

für das Verſorgungsjahr 3 Zentner auf den Kopf rechnen muß, war
h gezwungen, eine große Menge Kartoffeln aus dem Reiche ein

zuführen. eDie Produkte der Zuckerinduſtrie in Schweinfurt, Regens-
burg und Frankenthal reichten für die bayeriſche Verſorgung bei weitem
nicht aus. Gewaltige Zuſchüſſe hat auch hier das Reich (83 Prozent
aller Rohzuckerfabriken ſind in Mitteldeutſchland zu finden zu leiſten.

Jn einem Zweig der Nahrungs- und Genußmittel
induüuſtrie hat allerdiangs unſtreitig Bayern die Führung: der

Die blonde Hindu.
Roman von Friede Birkner. a

19. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Jch erwarte jeden Tag Nachricht von ihm. Wir hatten in letzter

S e viel mit ihm zu ſchreiben, auch in Angelegenheiten des
errn rkus.“

„Hat ſich in der geheimnisvollen Geldſache noch nichts aufgeklärt
„Nein, nichts. Herr Markus hat damals die Anweiſung glatt

ausgezahlt bekommen, und nun iſt auch wieder ſein Geſchäft ſehr ſchön
in g gekommen. Der Unbekannte war tatſächlich ſein Retter.“

„Wie geht es deiner Raja?“
„Bob, du ſollſt nicht immer ſo reſpektlos von der Nichte des Herrn

Markus ſprechen Wir ſind nicht in Indien, und Raja iſt nicht eine
einfache Hindu.“

„Danke, Herr Oberlehrer! Aber ſag mal,“ fragte Bob mit demglehgittegrſhe Geſicht von der Welt, „warum heirateſt du
nn deine Raja nicht

Ernſt ſah Lutz ihn an
„Was ſoll das
„Lutz, wäre es denn nicht das Vernünftigſte
Vielleicht aber ich kann nicht! Jch kann es nicht! Jch hab ſie

lieb, ſo lieb wie noch nie ein Mädchen, gber immer muß ich daran
denken, daß Miſchblut in ihren Adern fließt. Wie könnte ich es ver
geſſen, daß ihr Vater ein Hindu war.“

trat Bob auf ihn zu und legte ihm die Hand auf die
Schultern.

„Armer Kerl, da plagſt du dich und ſie mit ſolchem urglten
eingefleiſchten Raſſedünkell Wirf ihn über Bord! Sieh, wenn Rafa
mich und ich ſie liebte, vom Fleck weg würde ich das Mädel heiraten.“

„Du haſt recht mit allem, was du ſagſt, und doch ich kann nicht!
Glaube mir, ich habe mich gründlich geprüft, aber immer war
Schlußgedanke: es geht nicht!“

„Lieber Gott, wenn ihr Deutſchen bloß das Kbergewicht an Emp
findungen über Bord werfen wolltet, das euch doch nur unnötig be
ſchwert! Sie iſt doch ein lieber, guter Menſch, die kleine e

„Du haſt leicht reden, du plagſt dich nicht mit unnötigen Gewiſſens
gqualen. Ich muß aber mein Leben leben, wie es mir beſtimmt iſt. Doch
aſſen wir dieſes Thema; es iſt unerfreulich. Helfen kannſt du mir mit
all deinem guten Wollen nicht. Kommſt du nachher ins Bureau
zu mir„Sicher! Auf Wiederſehen bis dahin! So, nun los, Sib und Sab!
Zeigt, was ihr könnt! Feſt! Los. Keine Gnade!“ Und mit einem
Eifer, der einer beſſeren Sache würdig geweſen wäre, boxte er auf

os. eLutz fand in ſeinem Bureau ein Telegramm von Feri vor.
„Ankomme am 14. Mai von Köln. Feri!“
Lutz ging ſofort zum Telephon und gab Bob Beſcheid von Feris

Telegramm und verabredete mit ihm, ſich auf dem Bahnhof zu treffen.
Er fand denn auch Bob, ſeiner ſchon wartend, am Bahnhof. Der

leuchtend rote Mercedeswagen hatte es ihm ſchon verraten.

hiervon floſſen allein 9900 000 l in bayeriſche Kehlen.

eutfchen Reiches und

pom Reiche bezwecken wollen.

S

Brauinduſtrie! Nach einer Zuſammenſtellung Dr. Dorifats
(Die Induſtrie in der deutſchen Volkswirtſchaft, Berlin 1922) betrug
der geſamte deutſche Bierverbrauch im Jahre 1919/20 22 600 000 kl,

r Bayern iſt
ſogar in der Lage, in dieſem Jnduſtriezweige als Exportland auftreten
zu können. Jm letzten Jahre vor dem Kriege führte es rund
486 000. hl von 726 000 hl geſamtdeutſcher Ausfuhr, alſo mehr als
die Hälfte in das Zollausland, daneben aber noch 222 Millionen hl
in das Gebiet der Norddeutſchen n aus.

Selbſt in ſeiner Fett verſorgung ſteht nach einer Erklärung
des bayeriſchen Landwirtſchaftsminiſters das bayeriſche Volk nicht un
abhängig da. Bei einem Jahresbedarf von 70 600 müſſen 25 000 To.
Fett nach Bayern eingeführt werden.

Neben dieſem ernährungswirtſchaftlichen Faktor, der alſo für
Bayern ein erhebliches Minus bedeutet, muß auf einen zweiten Faktor,
die Armut Baherns an Bodenſchätzen, hingewieſen werden. Wie
wir ſchon ſahen, bezieht die Landwirtſchaft ihre geſamten Kalimengen
aus Mitteldeutſchland.

Die bayeriſche Förderung von Pechkohle, die in Bezug auf
Qualität und Heizkraft mit der Steinkohle des Ruhrgebietes einem
Vergleich nicht ſtandhält, hat bei einem Stande von 810000 To. in
der Vorkriegszeit nicht einmal den Bedarf der damaligen bayeriſchen
Staatsbahn von 1,056 Millionen Tonnen decken können. Hinzu kommt
der Bedarf der Jnduſtrie. Seit 1918 bis heute hat Bayern durch
ſchnittlich jedes Jahr 5,5 Millionen Tonnen Steinkohle vom Reich
beziehen müſſen. Daneben muß ferner der Konſum an mitteldeutſcher
Braunkohle berückſichtigt werden. Der Ausbau der bayeriſchen Waſſer
kräfte wird Bayern von der Zwangslage dauernden Kohlenbezugs aus
außenbayeriſchen Gebieten nicht befreien; drei Fünftel des Kohlen
bedarfes werden auch nach dem vollendeten Ausbagu weiterhin ein

geführt werden müſſen.
Dazu kommt noch Bayerns Mangel an Eiſenerzen. Bayern

förderte an Eiſenerzen im Jahre 1920 450 926 Tonnen, verhüttet
wurden 486 225 Tonnen. Alſo auch auf dieſem Gebiete kann die Er
zeugung den Bedarf nicht decken.

Wenn man nach Berückſichtigung der hier angezogenen Tatſachen
weiter bedenkt, daß die eigentlichen bayeriſchen verarbeitenden Jn
duſtrien, abgeſehen von München und Augsburg, in dem weniger ſepa
ratiſtiſch vrientierten Nordbahern und der Pfalz zu finden ſind, daß
auf dem Gebiete des Geldweſens Bayern vollkommen von außen
bayeriſchen Jnſtitutionen, wie den Börſen von Frankfurt und Berlin,
der Reichsbank und anderen Banken abhängig iſt, daß weiterhin Kar
telle und Syndikate des Unternehmertums auf der einen die Gewerk
ſchaften der Arbeitnehmerſchaft auf der anderen Seite eine ungauflös
bare Verflechtung mit den Faktoren der geſamten deutſchen Volks
wirtſchaft bewirkt haben, ſo muß man ſich doch fragen, was denneigentlich die ſeparatiſtiſchen Elemente Bayerns mit einer Lostrennung

Der leidtragende Teil wird auf jeden
Fall das bayeriſche Volk in ſeiner Geſamtheit ſein! So hat denn auch
erfreulicherweiſe in richtiger Erkenntnis der Sachlage die Baye-
riſche Handels kammer
28. Oktober 1928 kundgegeben, daß außerordentliche wirtſchaftliche Ge
fahren und ſchrecklichſter wirtſchaftlicher Rückſchritt dem bayeriſchen
Volke im Falle einer Loslöſung vom deutſchen Wirtſchaftskörper
drohen werden.

Noch hat man in Bayern die gefährliche Operation nicht gewagt,
noch liegt es in der Hand der Führerſchaft des deutſchen Volkes, das
drohende Geſpenſt beizeiten zu n!

Aus einer kleinen Saaleſtadt
erzählt der Heimatroman, der demnächſt im Unterhaltungsblatt
des „M. HK.“ erſcheint. Bilder aus der „Friedenszeit“ werden lebendig,
als noch die Huſaren durchs Städtchen ritten und das Leben der
„oberen“ und „unteren“ Zehntauſend ruhig hisfloß, noch unberührt von
der Haſt unſerer Zeit.
faſſer, ein Merſeburger

e

Mit Satire und Humor durchleuchtet der Ver
Kind, das ſtädtiſche Leben.

e

Nicht der Preis entſcheidet, ſondern
die Qualität. Fettvio enthält 80ett,
Rernſeifen nur 602, Feurvio iſt daher

im Gebrauch viel ſparſamer und
ſchont die Wäſche ungleich mehr.
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Bob ſtand auf dem Bahnſteig, auf dem der Kölner Zug einlief;
hinter ihm Sib und Sab, die eine Teppichrolle unter dem Arm hielten.

„Mein Gott, was willſt du denn mit dem Teppich!
„O, ſoll eine kleine Freude für den lieben Feri werden. Er hat

uns damals in Singapur an der Naſe herumgeführt das wird ihm
e heimgezahlt. Jch bitte dich, nachher immer dasſelbe zu tun

wie ich.“ unLutz ſchüttelte lächelnd den Kopf.
„Du haſt doch nichts wie Schnurren im Kopfl
„Es muß auch ſolche Leute geben, ſonſt ſtecht ihr Vortrefflichkeits

menſchen ja nicht ab! Hallo, da kommt der Zug! Und ſiehe da
da winkt auch ſchon der liebe Feril Achtung, Sib und Sab! Dort,
der Wagen iſt es!“

Sib und Sab in ihren herrlichen Livreen ſtürzten zu dem Wagen,
aus dem Feri gewinkt hatte, und rollten einen roten Läufer auf, den
Lutz mit gemiſchten Gefühlen als ihm gehörig erkannte

Das Publikum, das dieſe Vorbereitungen ſah, blieb nun natürlich
ſchauluſtig ſtehen.

Bob ſtellte ſich, den Hut in der Hand, auf die eine Seite der
Wagentür und dirigierte Lutz auf die andere. Sib und Sab neigten
ſich mit gekreuzten Armen tief zur Erde.

Nun ſtieg Feri aus, ſah den Teppich, ſah die i und
ſtutzte. Dann breitete er ſeine Arme aus und wollte Boh herzlich
umarmen. Doch er griff in die Luft, denn tief neigte ſich Bob vor ihm
und murmelte untertänig:

„Majeſtät ſind zu gütig!“
Feri wandte ſich an Lutz. Dasſelbe Theater! Und verblüfft ſah

er Sib und Sab nach, die in den Wagen ſtürzten und ſich ſeines Hand
epäcks bemächtigten.ſe die ſchauluſtige Menge.

„Bob, Lutz, ſeid ihr verrückt geworden
„Wie Majeſtät befehlen, Majeſtät ſind zu gütig,“ ſagte Bob mit

undurchdringlichem Geſicht.
Lutz nahm nun Feri den Reiſemantel ab.
„Geſtatten Majeſtät?“
„Auch du, Brutus ſtöhnte Feri ſchmerzlich.
„Ew. Majeſtät zu dienen, Lutz Bretorius iſt mein Name
W ene gt 9. ſehst, der Himmel ſt war
„Jch glaube nicht, Majeſtät, der Himmel iſt ganz klar„War Euer e Himmel zu Madrid nicht heiter Das

Wort „Madrid“ hatte der liebe Bob ziemlich laut geſagt, und prompt
erfolgte danach ein Gemurmel im Publikum

„Madrid Ob er am Ende? Nein, Alfons hat doch eine andere
Naſe! Wer mag es nur ſein? Oder oh es Manuel von Portugal iſt

Feris Kopf wurde immer röter. Halblaut ſagte er
„Jungen, wenn ihr den Blödſinn jetzt

wieder gb!“
„O, geben Sie Gedankenfreiheit, Sire!“ murmelte Lutz ergeben
Liebe Freunde!“ Nichts weiler ſagte Feri und er gab ſich in ſein

Schickſal und ging mit dem Anſtand und der Grandezza einer ſpaniſchen
Majeſtät dem Ausgang zu.

Bob und Lutz folgten ihm devot nach dem Ausgang, an
und Sab ſchon Poſten gefaßt hatten.

dem Sib

aus der Reſidenz Ballenſtedt übergeſiedelt war.

auf einer Delegiertenkonferenz am

S wäre fertig und ging ans Mundieren. r
geſchmacktheit erſt recht deutlich, und faſt jede Seite mußte neu gefaßt

Eine leichte Röte ſtieg ihm ins Geſicht, denn er

nicht laßt, reiſe ich

Wie Wilh. v. Kügelgen's
„Jugenderinnerungen“ entſtanden.

Die ſoeben bei K. F. Koehler in Leipzig erſchienenen „Lebenserinnerungen des Alten Mannes in denen Wilhelm v. Kügelgen die
zweite Hälfte ſeines Lebens erzählt, gewähren einen intereſſanten

Einblick in die Entſtehung ſeiner berühmten „Jugenderinnerungen
eines alten Mannes“. Wir erfahren hier, daß d ſtiliſtiſch wie
inhaltlich ſo meiſterhafte Werk, das Kügelgens Ruf als ſonder
begabter Schriftſteller begründet und den Verfaſſer zu einer Lieblings
geſtalt des deutſchen Volkes gemacht hat, keineswegs ſo glatt wie es
ſich lieſt aus ſeiner Feder gefloſſen, ſondern in jahrelanger, ſorg
fältiger Arbeit geſchaffen worden iſt.

Den Plan, ſeine Exinnerungen aufzuzeichnen, hat Kügelgen in
der Einſamkeit und Stille des Schloſſes Hoym gefaßt, wohin er mit
ſeinem gemütskranken Herzog als deſſen Kammerherr im Jahre 1855

e Von hier ſchreibter am 1. April 1856 an ſeinen Bruder in Eſtland: „Jch plage mich
jetzt ſeit etwa einem Jahre mit der Aufzeichnung meiner Lebens-
geſchichte herum. Jn meiner Erinnerung ſchwimmt alles noch
chaotiſch durcheinander und muß vorerſt geſondert und geordnet
werden, wobei mir mein geiſtiges Taſtvermögen hilft. Bei meinen
unbedeutenden Erinnerungen kommt alles auf die Darſtellung an.
Nicht das Was, ſondern das Wie iſt hier die Haupt
ſache. Ganz nichtige Begebenheiten können durch die Art der
Relation intereſſant werden. Meine Aufgabe iſt, aus Nichts etwas
zu machen, ohne dex Wahrheit zu nahe zu treten. Es geht langſam
und im beſten Falle ſchreibe ich in vierzehn Tagen einen Bogen.“
Und am 25. Juni 1856 berichtet ex: „Jetzt ſtecke ich in der Hummels-

hayner Periode. Davon ſind mir allerlei zerſtreute Eindrücke von
e ne Sachen und kleinen nichtswürdigen Begebenheiten ge
blieben, die unter ſich in gar keinem Zuſammenhange ſtehen. Dieſen
Zuſammenhang muß ich erfinden, muß von einem Dinge aufs andere
überleiten, und das iſt unendlich ſchwer. Dann gibt es immer wieder
einzuſchalten, wegzuſtreichen, und ein Bogen muß oft zehnmaſ um
gearbeitet werden, bis ich ihn nach einer wohl durchſchlafenen Nacht
ohne Ekel leſen kann. Genügt es endlich, ſo iſt es doch nur eine
elende Kindergeſchichte, und oft frage ich mich, ob dieſe der vielen
Tinte wert ſei. Übrigens bin ich noch ungewiß, wo ich aufhören ſoll,
ob bei der Verheiratung oder mit der erſten eſtländiſchen Reiſe vder
mit des Vaters Tode. Für jede dieſer Möglichkeiten habe ich Gründe

und ebenſo gegen jede.“ eErſt 8 Jahre ſpäter, im Januar 1864, kann Kügelgen dem Bruder
berichten: „Jch habe jetzt Ausſicht, endlich mit der überaus ſchwierigen
Arbeit zuſtande zu kommen, mit welcher ich mich ſeit Jahren herum
balge, das iſt. die Beſchreibung meiner eigenen Jugendgeſchichte biszu des Vaters Tode. Als ich anfing, dahte ich, in höchſtens einem
Jahre damit fertig zu werden, und nun ſind faſt zehn Jahre darüber
ins Land gegangen, und ich bin es noch nicht, obgleich ich ſelten
daran feierke. Das Anordnen, Verbinden und Zuſammenſtellen der
Begebnheiten iſt ſchon ſchwer genug, dann die Ausarbeitung und
Färbund und die Ausmerzung des Faden und Langweiligen, und
endlich habe ich bei jeder neuen Redaktion das Ganze immer wieder
umſchmeißen und von neuem machen müſſen. Oft ſollte es in den
Ofen, dann aber dachte „Nein, erſt fertig machen, zum Verbrennen
findet ſich ſchon Zeit. ergangenen Frühling dachte ich endlich ich

i Da aber zeigte ſich die Ab
werden. Leider bellten mich die Fehler aber immer erſt beim Ab
chreiben an, und ſo kam es, daß ich manchen Bogen viexmal, im
urchſchnitt jeden zweimal abgeſchrieben habe, und das Schreiben

war am Ende das wenigſte dabei.“
Jm folgenden Jahre lag dann das Manufſkript fertig vor, aber

ſeine Veröffentlichung hat der Alte Mann“ ſelbſt nicht erlebt. Erſt
8 Jahre nach ſeinem Tode (1867) iſt es im Jahre 1870 bei Wilhelm
Hertz in Berlin erſchienen. Zu danken iſt dies Philipp v. Nathuſius,
dem bekannten Philanthropen und Politiker deſſen Freundeshand die
erſte Ausgabe beſorgte. Jetzt ſind die „Jugenderinnerungen“ in ſieben
verſchiedenen Ausgaben in Hunderttauſenden von Exemplaren ver
breitet und zu einem Lizblingsbuche des deutſchen Volkes geworden.

e

Beim Einſteigen ſah Luh, daß Alois Markus neben ihm ſtand, und
begrüßte ihn ſchnell wis lachte:

Man merkt, die drei kleinen Könige ſind wieder einmal bei
ammen!“

Lutz nickte luſtig, konnte nur noch ſchnell um eine Empfehlung zu
Haus bitten und ſchon hatte Bob die Maſchine angeſtellt

Und nun endlich tobte ſich Feri aus e
„Jhr Gauner! Wer hat den Plan ausgeheckt? Nennt man das

einen Freund in Liebe und Freundſchaft empfangen
Bob, der ſich nicht umdrehen konnte, da er auf die Straße achten

mußte, brüllte ungeniert: e„Hallo, mein Boh, und in Singapur? War das Freundſchaft e
Herzlich lachten ſie alle drei über den de Scherz.
S Villa angekommen, begrüßten ie drei erſt einmal

regelrecht.
„Prachtvoll ſeht ihr aus!“ t

„Na, der ſchöne Feri hat auch nicht an Schönheit eingebüßtk
„Wie ſollte er auch!“ gab Feri ſtolz zurück und ſah nun Lutz

prüfend an. „Du ſiehſt ein wenig traurig aus, alter Lutz!“
Wie ein Gaſſenjunge

„Du Je den Mann
Wieſo?

Rene Ich verſtehe dich nicht!“
„Meine Raja verſte n„Junge, er deine in Indien angebetete Rafa!“
„Ach ſo, jetzt weiß ich. wen du meinſt. Aber das iſt doch längſt

erledigt!“
v „Für dich, gottlob! Aber unſer armer Lutz ſchmachtet jetzt in ihrem

anne.

ng Bob von einem Bein aufs andereerf

St r dis n bittenm von der Nichte des Herrn Markus mit mehr
Reſpekt zu ſprechen

„Was iſt denn eigentlich los, zum Donnerwetter
Nanu, der kleine Feri hat ſich das Fluchen angewöhnt? Jch

muß dir ſagen, lieber Freund daß mir dies ganz und gar nicht ge
fällt,“ ſagte Bob ſanft verweiſend.

„Hör nicht mehr auf ihn, Feri! Jch will es dir kurz ſagen. Die
Raja, bei der wir damals bei Dordſchilling die eine Nacht zu Gaſte
waren, iſt hier in Bremen. Sie iſt das Kind der Schweſter des Herrn
Markus. Das iſt alles.“

„Hoho! Noch lange nicht! Und eben dieſe Raja liebt unſer Lutz
nun heiß und innig, aber unglücklich!“ fügte Bob vpathetiſch hinzu

„Armer Lutz! Jch kann es verſtehen, daß man dieſes Mädchen
liebt. Mich hatte es jg auch, wie Freund Boh ſo ſchön ſagt!“

Und nun hoffe ich, iſt dies Thema zur Genüge erörtert und wir
gehen zu einem andern über,“ ſagte Lutz leicht verſtimmt.

„Ein eben ſo nettes Thema dünkt mich, daß du uns einmal deine
Pläne bezüglich unſerer Deutſchlandreiſe vorlegſt.“ 5

„Gut. Alſo ſeht euch mal dorthin So, hier habt ihr eine ſchöne
große Landkarte von Deutſchland vor euch, und nun folgt meinem
Finger. Ich zeige euch die Reiſeroute.“ u ee e (Fortſeßung folgt.
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Nun ſind, mehr als 50 Jahre nach der erſten Veröffentlichung
der „Jugenderinnerungen“, als Fortſetzung der Kügelgenſchen Selbſt
biographie die „Lebenserinnerungen“ erſchienen. Jn ihnen werden
die Freunde des alten Buches alles das wiederfinden, was ihnen
dieſes liebgemacht hat. Darüber hinaus bringt das neue Buch aber
noch das überraſchend neue, daß Wilhelm v. Kügelgen nicht nur der
liebenswürdige Schriftſteller und der prächtige Menſch geweſen iſt,
als den wir ihn bisher kannten und liebten, ſondern auch ein be
deutender Kopf, ein überragender Geiſt. Das neue Buch iſt dem
alten nicht nur ebenbürtig, ſondern es ſtellt Kügelgens Perſönlichkeit
noch viel lebendiger vor Augen und wird dieſe den Herzen noch näher
bringen, als ſie ihnen ſchon ſtand.

Provinz und Nachbarländer.

Stillegung der Wolfener Werke.
Jnfolge des Streikes der Braunkohlenbergarbeiter im Bitterfelder

Revier ſind die Werke der Wolfener Aktiengeſellſchaft für Anilin
Fabrikation ſeit Montag nicht mehr mit Kohlen beliefert worden. Da
bei der Natur der Braunkohle größere Vorräte dieſes Brennmaterials
nicht vorhanden ſein können, machte ſich ſchon von dieſem Tage an eine
faſt vollſtändige Einſtellung der Produktion in allen Be
trieben notwendig, wenn auch bis Donnerstag abend noch die Arbeiter
ſchaft mit Reinigungs und Aufräumungsarbeiten beſchäftigt wurde.
Nachdem nun jetzt die Kohlen ſo weit zu Ende gegangen ſind, daß nur
noch die dringlichſten Notſtandsarbeiken, um nach Belieferung von
Kohlen ſofort wieder voll arbeiten zu können, ausgeführt werden können,
und anderſeits die in Frage kommenden Braunkohlenbergarbeiter auch
nur ſo viel Kohlen für die Agfa zu fördern ſich bereit erklärt haben
als gerade für dieſe dringendſten Arbeiten notwendig ſind, ſahen ſich
die Werke gezwungen, ihrer Arbeiterſchaft bekanntzugeben, daß ſie von
Freitag früh zunächſt ihre Werke ſtillegen müſſen und daher die
Arbeiterſchaft nicht mehr beſchäftigen und auch von dieſem Zeitpunkt an
nicht mehr entlohnen können, ohne daß das Arbeitsverhältnis gelöſt iſt.
Die Wiederaufnahme der Arbeit kann erſt erfolgen, wenn die Lieferung
der genügenden Kohlenmenge nach Wiederaufnahme der Arbeit im
Braunkohlenbergbau ſichergeſtellt iſt.

t

Eine Beftattungsſteuer.
Gera. Aus Anlaß der hohen Koſten, die heute eine Leichen

beſtattung verurſacht, hat der Stadtrat ein neues Ortsgeſetz geſchaffen,
demzufolge jeder Steuerpflichtige nach ſeinein Einkommen einen be
ſtimmten Satz zum Beſtaktungeweſen zu entrichten hat. Die allge
meinen Beſtaktungskoſten ſollen durch die Stadt gedeckt werden.

Dollarſpende.
Eiſenach. gAn den Oberbürgermeiſter Dr. Janſon ging ein

Scheck über 100 Dollar von einem ihm befreundeten Amerikaner aus
Philadelphia ein. Der Betrag im Werte von 6 Billionen Mark iſt
ſofort zu Einkäufen von Kartoffeln und anderen Lebensmitteln und Be
darfsartikeln verwendet worden und kommt den Bedürſtigen durch Ver
mittlung des Wohlfahrtsamtes zugute.

Zugunfall.
Vacha. Bei dem Uberweg an der Kolonie Dorndorf entgleiſte

dieſer Tage die Maſchine eines von Salzungen kommenden Güterzuges.
Die Maſchine legte ſich um und grub ſich in die Böſchung ein. In der
Mitte des Zuges ſchoben ſich 6 bis 8 Wagen ineinander; 2 weitere
Wagen ſind die Böſchung hinabgeſtürzt. Verletzt wurde nieinand. Der
Unfall iſt durch Verſchlammung der Abflußgräben und der Gleiſe her
beigeführt worden. Der Perſonenverkehr wird durch Umſteigen aufrecht
erhalten.

Kleine Rundſchau.
300 Milliarden Mark Belohnung bietet der Gutsbeſitzer Löffler in

Burgörner dem, deſſen Angaben zur Ermittelung der Unholde
führen, die nachts eine auf dem Felde ſtehende Drillmaſchine völlig zer
ſchlugen. Infolge Umkippens des täglich von Rodleben nach
Roßlau durchfahrenden Milchwagens ging die ganze Milch zum Teufel

nd Rodleben blieb ohne Milch. Vergiſtet hat ſich in Kökhen
eine 20 jährige Krankenpflegeſchülerin. Erxhängt hat ſich an einem
eiſernen Grabkreuz der hochbetagte David Leßmaun, Pförlner auf der
Zuckerfabrik in Hecklingen,

Vermiſchte Nachrichten.
Wildweſt im Gerichtsſaal. Jn Montreal in Kanada ſollte gegen

einen gewiſſen Betrüger mit Namen Leo Roger verhandelt werden.
Als der Gerichtshof im Saale erſchien, ſprang der Angeklagte, wie
die Neuyorker Blätter berichten, von der Anklagebank auf, zog einen
Revolver aus der Taſche und befahl den Richtern, dem Staatsanwalt,
dem Gerichtsdiener und dem im Saale anweſenden Publikum, die
Hände hoch zu halten. Ein Befehl, der auch ſofort und vhne Aus
nahme befolgt wurde. Dann eilte der Verbrecher die Treppe des
Gerichtsgebändes hinunter. Auf der Straße hielt gerade ein Privat
auto. Roger riß den Schlag auf und nötigte die Jnſaſſen mit vor
gehaltenem Revpolver, ihr Fahrzeug zu verlaſſen. Er ſetzte ſich dann
ſelbſt in den Wagen und befahl dem Chauffeur, ebenfalls mit vor
gehaltenem Revolver, in ſchnellſtem Tempo aus der Stadt heraus

Am Ronde eines Waldes ließ er halten. Mit einem

zroßer Geſchi

Anſiedlg. Jreienfelde
Anſiedlg. Gef.-Lager
Agtzendorf
Balditz
Bedra
Benkendorf
Benndorf
Beuchlitz
Biichdorf
Blöſien
Bothfeld
Braunsdorf
Bündorf
Burgſtaden
Caja
Corbetha (Sand)

Gröllwitz
Erumpa

Gracau
Daspig
Dehlitz a. Berge
Dölkau
Dörſtewitz
Dürrenberg
Eisdorf
Eptingen
Fährendorf
Fraukleben
Gaswerk Baracken
Geiſelröhlitz
Genſa
Göhlitzſch

annt

Goſtau

mark
Groß Göhren
Groß Görſchen
GroßGräfendorf
Groß Kahyna
Groß Oſtrau
Günthersdorf

Hohenieiden
Holleben
Horburg
Kämmeritz
Keuſchberg
KirchFährendorf

dann aber auf den tollkühnen Gedanken brachte, mit ſeiner Hilfe
einen Fluchtverſuch zu unternehmen, der denn auch glänzend glückte

Auch die Buchfinken machen in „Erſatz““ Der Materialmangel
der Kriegszeit und die Not der Nachkriegszeit haben uns Menſchen er
finderiſch gemacht in der Herſtellung von Erſätzſtoffen für ſo manche
Bedarfsartikel des täglichen Lebens. Neuerdings ſcheint es jedoch, als
b uns die Tiere auf dieſem Gebiete Konkurrenz machen wollten
Jüngſt brachte in Hamm ein Schüler ſeinem Lehrer ein Buchfinkenneſt
aus Erſatzſtoff. Der Buchfink baut bekanntlich ſein Neſt äußerſt kunſt
voll aus der graugrünen Baumßflechte. Offenſichtlich in Ermangelung
dieſes altbewährten Bauſtoffes hat nun der Vogel ſtatt Baumflechte ein
Stück einer alten Tüllgardine zu ſeinem Neſtbau benutzt. Es war ſo
kunſtvoll verſchlungen und in die Aſtgabelung eines Baumes ſo geſchickt
eingebaut, daß es von einem Neſt aus Baumflechte kaum zu unter
ſcheiden war.

Ein franzöſiſcher Flegel auf der Eiſenbahn. Jn Bonn beſtieg
ſo leſen wir in der holländiſchen Zeitung „Allgemeen Handelsblad“,
ein franzöſiſcher Offizier ein Eiſenbahnabkeil, in dem außer einem in
Deutſchland wohnenden Holländer noch ein Herr ſaß und eine Zeitung
las. Der franzöſiſche Offigzier, wahrſcheinlich erzürnt, daß er von
dem in der Ecke ſißenden zeitungleſenden Herrn nicht gegrüßt wurde,
ſchlug dieſem die Zeitung aus der Hand. Der ſo behandelte Reiſende
ließ die Zeitung liegen und nahm aus ſeinem Überzieher eine andere
Zeg welche er in aller Gemütsruhe weiter las. Nach einiger

zeit ſchlug der franzöſiſche Offizier zum zweiten Male dem Herrn
die Zeitung aus der Hand. Dieſer hob jedoch die Zeitung ruhig auf
und ſetzke, als ob nichts geſchehen war, die Lektüre fort, anſcheinend
äußerlich vollkommen unberührt durch die Flegeleien dieſes franzöſiſchen
Offiziers. Als der Zug in den Bahnhof Köln einlief, ſtand der
vermeintliche Deutſche auf und fragte den franzöſiſchen Offizier höflich:
„Please, your passport, Sir?“ Unberührt dadurch, daß der Franzmann
ſich in allerlei Entſchuldigungen erging, verlangte der Reiſende, der
ſich als einer der höchſten engliſchen in Köln ſtationierten Beamten
legitimierte, die Aushändigung des Paßbildes des Franzoſen und ließ
den Flegel auf dem Bahnhof in Köln verhaftet abführen.

Die „Einbrecher“!. Jn Delmenhorſt trommelte ein Dienſt
mädchen die Herrſchaft früh aus dem Bette mit dem Rufe: „Bei
uns ſind Einbrecher geweſen!“ Kloſettfenſter, Kloſettbecken und noch
verſchiedenes „am ſtillen Ort“ boten ein Bild der Verwüſtung. Die
Polizei aber ſtellte bald den Tatbeſtand feſt. Das Dienſtmädchen,
das den Einbruch entdeckt hatte, war am Abend vorher in Ermangelung
eines Hausſchlüſſels durchs Kloſettfenſter geſtiegen, machte Scherben
und belaſtete die Gilde der Einbrecher mit der Sache. Nachſpiel-
Abſchied zwiſchen Mädchen und Herrſchaft. Anzeige. Mädchen ge
ſucht. Geldbörſenminus: 55 Milliarden Schaden.

Gobelindiebſtahl im Verſailler Schloß. Ein kecker Diebſtahl,
der an die Taten des franzöſiſchen Nativnalſpitzbuben Arſene Lupin
erinnert, iſt dem „Berl. Tagebl.“ zufolge im Schloß von Verſailles
ausgeführt worden. Jm Salon de Mercure, der im erſten Stock
gelegen iſt, ſind zwei koſtbare Gobeline im Werte von drei Millionen
Franken geſtohlen worden. Die Gobeline ſtammen aus dem Staats

ſchatz Ludwigs IV. und ſtellen die Belagerung von Dongi und den
Einzug Ludwigs IV. in Dünkirchen dar. Die Diebe, wahrſcheinlich
vier an der Zahl, ſind am Blitzableiter in die Höhe geklettert, haben
mit einem Glaſerdiamanten die Fenſterſcheibe durchgeſchnitten und
dann durch die entſtandene Offnung die Fenſterflügel von innen auf
geriegelt. Dann haben ſie die Gobeline in aller Ruhe von den Wänden
abgenontmen und in den Park hinuntergleiten laſſen. Sie ſollen in
einem Automobjl auf der Straße nach Paris entkommen ſein. Die
Gobeline ſind fünf Meter hoch und ſieben Meter lang. Sie wiegen
zuſammen ſiebzig Hilbgramm. Während des Krieges waren ſie in
Tonlouſe aufbewahrt. e

Turnen Spiel Spyork.
Waldlauf des Sagalegaues.

Bei warntem Sonnenſchein fand in der Heide der diesjährige Waldlauf ſtatt.
Die zahlreich erſchienenen Zuſchauer hatten es nicht zu bereuen, den Morgenſpazier
gang gemacht zu haben, denn außer recht ſpannenden Eudkämpfen hatten ſie Ge
e an herrliche Herbſtlanbſchaft bewundern zu können. Das Endergebnis

ellt einen a ſchönen Erfolg unſerer 99 er
dar, die zwei erſte zwei zweite und zwei dritte Plätze belegen konntenDie See nd eng See Apf 8
Galle 96), 3. Buchhol z (99). Gruppe B. 1. Kreſſe reußen Koinet Halle)
23:48,2, 2. Roſt (99), 3. Pötſch (FreiaBattendorf). Mannſchaftspreis: 1. Polizei
SV. Halle mit 32 P., 2. Boruſſia Halle 43 P. Gruppe O: I. Wawerla (Halle 96)
20:19, 2. Schramm (Boruſſig Halle), 3. Kröner (98 Halle). Gruppe D. 1. Hafer
burg (99) 5:50, 2. Wilke (KTV. Halle), 8. Störz (Halle 96). Gruppe E. I. Otto
(98 Hälle) 3:58, 2. Häßler (96), 3. Sch u l z (99). Mannſchaftspreis: I. Halle 96
22 P. 2. Sportverein 99 W. Gruppe B. Frl. M. Pfeil (Wacker) 5:50,2. Frl. Zimmermann (KTV.), 3. Frl. Rehn Boruſſia Halle). Mannſchaftspreis:
Wacker Halle 16 P.

Germanig T gegen Vorwärts T Kötzſchen 3 1 (2: 0).
Das am Sonntäg auf dem Kaſernenhof ausgetragene Geſellſchaftsſpiel beider

Vereine ſah die Germanen mit 3 1 als Sieger. Schon in der erſten Viertelſtunde
fielen zwei Tore für Germania, doch dann war es mit der Schießkunſt zu Ende.
Jn dex zweiten Halbzeit kam Kötzſchen ekwäs mehr auf, in dieſer Zeit fiel auch
das verdiente Ehrentor, doch der Reſt der Spielzeit gehörte den Germanen. Erſt
in der Schlußminute kam Germania zum dritten Treffer. Die II. Mannſchaft
ſchlug Kötzſchen II nach völlig überlegenem Spiel mit s 0 (120).

Volkswirtſchaftliches.
Der Trillion entgegen.

Starke Zunahme der Banknoten Ausgabe.
Wie der Ausweis der Reichsbank vom 15. Oktober zeigt, hat bei der mit

Rieſenſprüngen ſich fortſetzenden Märkentwertung die Jn anſpruchnahme der Bank
während der zweiten Oktoberwoche ſich von neuem in ſtarkem Ausmaße erhöht. Die
geſamte Kapitalan lage wuchs von 77 940,3 auf 203 762 Billionen Mark, und
zwar ſtiegen die Beſtände an Reichsſchatzanweiſungen um 97 548,1 auf 167 779,6, an
Wechſeln um 22 939,7. auf 29 541,6, ait Lombardförderungen um 5324,4 auf 5616,8
Billionen Mark. Die beſonders hohen Zugänge zum Lombardkonto hingen mit einer

Göhren b. Zöſchen

Gräfendorf b. Neu

ch (00) 2285,8, 2. Bauer

neuen Erſchöpfung des Kontingents der Reichsdarlehnskaſſen zuſammen, die dazu

ne t e

Kigener Botendienſt in folgenden Ortſchaften

Klein Göhren
Klein Gör ſchen
KleinGräfendorf
KleinKayna

KleinLauchſtedt
Knapendorf
Kölzen
Körbisdorf
Kötſchau
Kötzſchen
Kößſchlitz
Kriegsdorf

Kriegſtedt

Lauchſtädt Mörißzſch
Lennewitz Mücheln
Außerdem in vielen hunderten Orten durch

Leung Dorf
Leuna Werk
Löpitz
Löſſen
Lützen
Lützkendorf

Merſeburg
Meuſchau
Michlitz
Milzau
Möckerling

Naundorf
Retzſchkau
ReuBiendorf
Reukirchen
NeumarkLand
Reumark Kolonie
ReumarkDorf
NeuRöſſen
Nied.Beung (Dorf)
N.Beuna (Kolonie)
Nieder-Kriegſtedt
NiederClobicau
Niederwünſch

OberBeung
OberKriegſtedt
die Poſtbriefträger.

Ockendorf
Oſtrau
OberClobicau
Oberwünſch
Pörſten
Pretzſch
Preußenſiedlung
PorbitzPoppiß
Rahna
Raſchwitz
Rattmannsdorf
Reinsdorf
Reipiſch
Rippach
Röcken
Rockendorf

nötigte, in den letzten Tagen der Berichtswoche Darlehnsanſprüche von den Dar
lehnskaſſen vorübergehend an die Reichsbank zu verweiſen

Da die ungeheure Steigerung des geſamten Preis und Lohnniveaus die
Verſorgung des Zählungsverkehrs mit genügenden Banknotenmengen wieder äußerſt
ſchwierig geſtaltete, verblieb der Bank ein wachſender Teil der neu beanſpruchten
Kreditbeträge auf den Konten der fremden Gelder, die um 57 199,1 auf 84 342,5
Villionen Mark zunahmen. Die Banknoten aus gabe erhöhte ſich um 76 416,8
auf 123 349,8 Billionen Mark. Trotz der erwähnten Verweiſung großer Darlehns-
anträge an die Reichsbank, erfuhr der Darlehnsbeſtand der Reichsdarlehnskaſſen in
der Berichtswoche eine Vermehrung von 875,5 auf 5663 Billionen Mark. Dem
entſprechend floſſen der Reichsbank an Darlehnskaſſenſcheinen 4787,6 Billionen Mark
neu zu, ſo daß ſich ihre Beſtände an ſolchen Scheinen auf 5663 Billionen Mark ſtellten.

Deutſche Wirtſchaftszahlen. 30. Oktober.
Hollar (amtlicher Mittelkurs) 65 000 000 000.
Eine Silbermark: 7 Milliarden.
Reichsbankdiskont: 90 Prozent.
Großhandelsindex vom 23. Oktober 14 600 000 000.
Reichsinderx vom 22. Oktober: 3045 Millionen (Steigerung 340 Prozent).
Eiſenbahnindex (Perſonentarif) 6 Milliarden.
Eiſeubahninder (Gütertarif): 12 Milliarden.
Schlüſſelzahl des Buchdruckervereins: 800 609 000.
Schlüſſelßahl des Buchhandels: 16 Milliarden.
Anzeigenſchlüſſel: 18 Millionen.
Goldumrechnungsfatz der Neichsſteuern: 15 Milliarden.

Wert der Goldmark in Papiermark.
Jn der folgenden Tabelle ſind die Papiermarkwerte von 1—10 Goldberechnungs

mark angegeben bei einem dDollar Geldkurs von 64 888 000 000

(1 Dollar 4,2 Goldmark.)
346312 857 5 77 1880 95 7 108 083 333 9 138938571
4 61750 478 6 92825 714 8 123 500 952 19 154 376 190

Dollar-Briefkurs von 65 162 0600 000
3 46544 283 5 77573 895 7 108 603 327
4*62 059 044 6 93 083 566 8 124 118 688

I 15 437 619
2 30 875 238

115514761 9 139 632849

2 31 0209 252 1 0* 155 147610

Deviſen wenig verändert. Dollar 65 Milliarden.
Am Berliner Deviſenimarkt kam es geſtern durchweg zu geringen Kurserholungen.Zu erwähnen iſt, daß die Reichsbank wieder bedeutend ſchärfer repartierte, ſo bei

Brüſſel, London, Paris und Schweiz mit 1226 Prozent, bei Holland und New York
mit 10 Prozent, bei Kriſtianiag, Spanien und Prag mit 25 Prozent, bei Kopenhägen,
Stockholm und Italien mit 20 Prozent. Amtlich ſtellten ſich Deviſe London auf
289 275 Geld, 290 725 Brief, New York auf 64 888 Geld und 65 162 Brief.

Durch die ſtarken Repartierungen erwachſen dem Zahlungsverkehr in Deviſen
nicht zu unterſchätzende Schwierigkeiten, wobei noch weiter ſchwer ins Gewicht fällt,
daß zurzeit die Reichsbank als alleinige Abgeberin am Markte iſt, was für die Kürs
geſtaltung immerhin von Einfluß iſt. Die Kaufanträge waren durchſchnitttlich er
heblich höher als Ende der vergangenen Woche. Namentlich machte ſich Bedarf aus
dem Weſten des Reiches (Köln) verſtärkt geltend.

Die Mark in New York.
Nachbörslicher Markkurs in New York am 27. Oktober, 2

Cts. Geld 58 823 509 000 und 6, 600000018 Cts. Brief (S55 555 500 000
Vorbörslicher Markkurs am 29. Oktober 06,000000013 Cts. Geld

S 76 923 900 006 und 0,000000614 Cts. Brief 71 428 500 000 S
Schlußkur s am 29. Oktober 0,009060012 Cts. Geld (S 83 333 000 000 und

0,600000013 Cts. Brief (S 76 923 000 090 dNachbörslicher Markkurs am 29. Oktober, 414 Ahr, 0,000000012 Cts.
S. 83 333 009 000

s Berliner Börſe vom 29. Oktober.
An der Börſe waren wiederum die verſchiedenſten politiſchen und wirtſchaft

lichen Momente wirkſam, die die Haltung nicht ganz einheitlich geſtalteten.
Die von New York e meldete Beſſerung der Mark konnte ſich deshalb nicht geltend
machen, weil ihre Wirkung durch verſchiedene Exeigniſſe in Deutſchland Haralyſiert
wurde; vor allem hat die Zuſpitzung des Konflikts mit Sachſen un
zweifelhaft eine fühlbare Trübung der Lage hervorgerufen. Andere Momenke, wie
beſonders die Schwierigkeiten, die vornehmlich mittleren und kleineren Handels
berrteben aus der Währungsumſtellung erwachſen, laſſen immerhin eine
gewiſſe Zurückhaltung aufkommen. Sehr wenig ermutigend für die Auffaſſung der
Finanzlage war auch der Reichsbankausweis vom 15. Oktober, der eine Erhöhung
des Notenumlaufs um mehr als 45 Billionen Mark bringt. Während vorwiegend
ſchwere Werte ſich teilweiſe noch weiter ſteigern könnten, gaben andere nicht
un erheblich nach. Jm großen Und gangen überwogen nächher die Kurs
abſchwächungen.

Leipziger Börſe vom 29. Oktober.
Die Andurchſichtigkeit der politiſchen und wirtſchaftlichen Geſamtlage ließ am

erſten Börſentage der neuen Woche das Geſchäft, das ich ſchon in der Vorwoche
merklich verengt hatte, weiter ſcharf einſchrümpfen. Einerſeits hielt die Vere
ſteifung des Geldmarktes infolge der Ultimoregulierungen und der Ver
ſorgung mit wert und unwertbeſtändigen Zahlungsmitteln unvermindert ſtark an,
da die flüſſigen Mittel in erſter Linie jetzt dem Markt der wertbeſtändigen Zahlungs
mittel zuſtrömen, ſo daß für Effektenerwerh nur geringe Mittel verfügbar bleiben.
Andererſeits iſt der aus den täglichen Deviſenſteigerungen reſultierende Anreiz zum
Akkienerwerb vorläufig fortgefallen, da die Deviſenkurſe ſeit faſt drei Tagen eine
auffallende Stabilität zeigen. Dieſe Tatſachen werden auch nicht durch die Hoff
nungen auf die demnächſt wohl bevorſtehende Goldkursnotierung der Effekten auf
gehoben. Für den Leipsiger Platz ſpeziell kamen die Beſorgniſſe über die Zuſpitzung
des Konflikls Streſemann geigner ſowie der Ausfall der nächſten Mittwochbörſe tn

folge Feiertags noch Hhingzrt. t v e Angeband allerdings ohne ſtärkeren Kursverluſt Aufnahme, vielmehr waren die meiſten

Kurſe überwiegend feſt. e

r 9/00hd öden

Viehmarkt.
Leipziger Schlachtvichmarkt vom 29. Oktober.

Auftrieb: 115 Rinder (39 Ochſen, 19 Bullen, l Kalben, 46 Zühe), 86 Kälber,
249 Schaſe, 171 Schweine, zuſammen 621. Preiſe für 1 Pfund Lebendgewicht (in
Milliarden Mark). Ochſen: I. Kl. 15-16, 2. Kl. 13--15, 3. Kl. 10--12, 4. Kl. 6-10
Bullen: 1. Kl. 15-14, 2. Kl. 11-18, 8. Kl. 9-11, 4. Kl. 6--9; gühe: I. Kl. (Kalben)
15 16, 2. Kl. 15 16, 3. Kl. 12-15, 4. Kl. 8-12, 5. Kl. 4&-8; Kälber: J. Kl.
2. Kl. 9,5-10, 3. Kl. 8--9,5, 4. Kl. 6—-8; Schafe: Kl. 14--16, 2. Sl. --44, 3. Kl.
5—11; Schweine: I. Kl. 13-13,8, 2. Kl. 13,8-14, 3. Kl. II--18, 4. Bl. 8-11, 5. Kl.

11. Geſchäftsgang: Rinder mittelmäßig; Kälber, Schafe und Schweine gut. Uber
ſtand: 7 Rinder, davon 4 Ochſen, 1 Bulle und 2 Kühe.

Die höchſten Rinder, Schafe und Schweinepreiſe beziehen ſich auf nordiſche
Tirere mit viel höheren Geſtehungskoſten. Außerdem von Fleiſchern direkt geſchlachtet:
48 Rinder, 39 Kälber, 12 Schafe und 31 Schweine.

Warenmarkt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe vom 29. Oktober.

Weizen, märkiſcher 155-157, befeſtigt; Roggen, märkiſcher 14101l42/75, befeſtigt
Gerſte (Sommergerſte) 136—188,50, ſtetig; Hafer, märkiſcher 107-109, befeſtigt;
Weizenmehl 22,50 25, ſtetig; Roggenmehl 22,50--25, ſtetig; Weigenkleie 5,20—540,
ſtetig; Roggenkleie 5,20—5,46, ſtektg; Raps 215--218, feſt; Leinſaat 320-350, feſt
Viktorigerbſen 35- 40; kleine Speiſeerbſen 33-36; Rapskuchen 8,90---9,10. Die
Preiſe verſtehen ſich in Gold mark der Goldänleihe (S a Goldmark) bei Ge
treide für 1000 Kilo, bei Mehl, Hülſenfrüchten und Futtermitteln für 100 Kilo

Alles ein chließ lich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.

Stroh und Heu.
Im nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden heute folgende

Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 1--13; Haferſtroh, draht-
gepreßt 10-12; Roggen- Und Weizenſtroh, bindfadengepreßzt 8,5—9,5; gebündeltes
Roggenlangſtroh 9—10; Heu, gutes 9-13; Heu, handelsüblich 6—-9.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern. Transportkoſten uſw.

iſt der Verbrancher wieder in der Lage, zu größeren Einkäufen zu ſparen. Her Geſchäſtsmann muß damit rechnen und durch großzügige

Rellame den Strom der Käufer auf ſeine Firma lenlen. Die beſte Reklame iſt ein Inſerat im „Merſeburger Korreſpondent“.

RöſſenDorf
Runſtädt
St. Ulrich
Schadendorf

Schafſtädt
Schkopau
Schladebach
Schotterey
Schortau
Schweßwitz
Starſiedel
Söſſen
Spergau

Strößen
Tragarth
Trebnitz
Unter-Kriegſtedt
Wallendorf
Wegwitz
Wernsdorf
Wünſchendorf
Zſcherneddel
Zöſchen
Zöbigker
Zſcherben
Zitzau
Zweimen
Zſchöchergen
Zützſchdorf

Das aus Poſitionslöſungen Hherguskommende Angebot
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